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1863.

Deutſchland
Berlin, d. 19. Mai. Die Adreß-Commiſſion des Ab

geordnetenhauſes hat geſtern bis tief in die Nacht gearbeitet. Nachdem
Die Beſchlüſſe über den Jnhalt der Adreſſe im Weſentlichen gefaßt
waren wurde eine Subcommiſſion mit der ſchließlichen Redaction des
Actenſtücks und der Entwerfung des Schlußpaſſus beauftragt. Die
ſelbe legte den redigirten Entwurf heute der Commiſſton, die um 11
Uhr zuſammentrat, vor, und wurde derſelbe nach der Schlußberathung,
die noch einige Aenderungen herbeiführte, im Ganzen mit 17 gegen 5
Stimmen derſelben Majorität welche ſich geſtern in der Vorfrage
für die Zweckmäßigkeit einer Adreſſe entſchied, angenommen. Der Präſi
ſident des Abgeordnetenhauſes, Grabow, ſtimmte mit der Majorität.
Der Virchow ſche Entwurf hat weſentliche Aenderungen, namentlich in den

Zugleich iſt die
Adreſſe kürzer geworden. Es wurde mündlicher Bericht an das Haus
einſtimmig beliebt und wird die Sitzung des Abgeordnetenhauſes zur
Berathung des Adreß Entwurfs wahrſcheinlich ſchon morgen ſtattfinden.
Berichterſtatter iſt der Abg. v. Unruh.

Wir ergänzen unſeren Bericht über die geſtrige Sitzung des Ab
geordnetenhauſes noch durch den Wortlaut der verleſenen Schrei
ben. Das erſte derſelben welches der Präſident an das Staatsminiſte
rium gerichtet, lautet:

Berlin den 15. Mai. An das königliche Staatsminiſterium. Das c. hat
mittelſt ſehr geehrten Schreibens vom 11. d. M. aus Veranlaſſung des in der Sitzung
des Hauſes der Abgeordneten ſtattgehabten Präſidialverfahrens daſſelbe ſeiner prin
zipiellen Bedeutung wegen zum Gegenſtande einer Erörterung machen zu ſollen ge
glaubt und aus den Artikeln 60, 78 und 84 der Verfaſſungsurkunde abgeleitet, daß
die Herren Miniſter der Disziplin des Hauſes durch keine Beſtimmung unterworfen,
deshalb auch von dem Präſidium in ihren Reden nicht zu unterbrechen ſeien und ihnen
nicht Schweigen auferlegt werden könne. In Folge dieſer Auffaſſung hat das ec. am
Schluſſe ſeines ſehr geehrten Schreibens vom 11. d. M. ausgeſprochen Sich der Theil
nahme an den Berathungen des Abgeordnetenhauſes ſo lange enthalten zu müſſen, bis
durch das Präſidium die Erklärung abgegeben ſein werde daß eine Wiederholung des
am d. M. ſtattgehabten, der geſetzlichen Begründung entbehrenden Verfahrens nicht
in Ausſicht ſtehe. Das Präſidium obwohl nicht einen Augenblick zweifelhaft daß
ihm die Befugniß zuſtehe feden Redner und alſo auch die Herren Miniſter und
deren Vertreter im Hauſe der Abgeordneten in Leitung Regelung und Ordnung
der Debatte zu unterbrechen und von demſelben, während der Dauer der Unterbrechung
durch den Präſidenten Schweigen zu verlangen hat gleichwohl bei dem fetzt erſt er
hobenen prinzipiellen Widerſpruche geglaubt, das ſehr geehrte Schreiben vom 11. d. M.
um ſo mehr der geſchäftsordnungsmäßigen Beſchlußnahme des Hauſes der Abgeordne
ten unterb reiten zu ſollen als ſein bis dahin von dem ec. unangefochtenes und
auch in der Plenarſitzung am 11. d. M. nach Ausweis des ſtenographiſchen Berichts
ganz ſtreng innegehaltenes Verfahren in dem ſehr geehrten Schreiben vom 11. d. M.
nicht blos in Frage geſtellt iſt, ſondern ſogar Conſequenzen daran geknüpft find, wel
che in das verfaſſungsmäßige Recht des Hauſes der Abgeordneten tief eingreifen. Dem
zufolge hat in ſeiner heutigen Sitzung das Haus der Abgeordneten auf den Grund des
ganz ergebenſt beigefügten Berichts ſeiner GeſchäftsordnungsCommiſſion vom 13. d. M.
und in Folge ſeiner durch den ſtenographiſchen Bericht reproduzirten, eingehenden Dis
euſſion den in einer Ausfertigung anliegenden Antrag mit 295 gegen 20 Stimmen an
genommen. Dieſem Beſchluſſe gemäß welcher mit der von vornherein getheilten An
ſicht des Präſidiums übereinſtimmt, bedauert daſſelbe die am Schluſſe des ſehr geehr
ken Schreibens vom 11. d. M. erbetene Erklärung dem c. nicht zugehen laſſen zu
können. Das Präſidium des Hauſes der Abgeordneten. Grab o w.

Das zweite Schreiben enthielt die Mittheilung des vorſtehend er
wähnten Beſchluſſes der in der letzten Sitzung auf den Antrag des
Abg. Forckenbeck gefaßt war:

Berlin, den 15. Mai 1863. Das Haus der Abgeordneten hat in ſeiner heutigen
Sitzung beſchloſſen die Gegenwart des Herrn Kriegsminiſters bei der Berathung des
Geſetz Entwürfs, betreffend die Abänderung und Ergänzung mehrerer Beſtimmungen des
Geſehzes vom 3. September 1814 über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, in der
nächſten, auf Montag, den 18. d. Mts. Vormittags 9 Uhr anberaumten Plenarſttzung
zit verlangen Dem c. beehre ich mich von dieſem Beſchluſſe zur geneigten weiteren
Veranlaſſung hierdurch ganz ergebenſt Mittheilung zu machen. Grabow.

Hierauf verlas der Präſident die geſtern bereits mitgetheilte Ant
wort des Staats miniſteriums auf dieſe Zuſchriften. Ueber die ſich
e knüpfende Debatte geben wir noch folgenden gusführlicheren

ericht

irgend etwas hinzuzufügen.

Nach Verleſung dieſes Schreibens theilt der Präſident mit, daß der Abg. v. Ho
verbeck den Autrag eingebracht hat, „Das Haus der Abgeordneten wolle erklären
Das Haus hat keine Veranlaſſung der in dieſer Angelegenheit gefaßten Reſolution

Dieſer Antrag wird durch alle Mitglieder des Hauſes,
die in der letzten Sitzung für den Commiſſtonsantrag geſtimmt, unterſtützt. Der An
trag des Präſidenten dieſen Antrag ſofort zu diskutiren, findet keinen Widerſpruch

Abg. Wachsmuth Er bitte von dem neulich gefaßten Beſchluß nicht abzugehen.
Das Wort „Disciplinargewalt komme in der Geſchaftsordnung mit keiner Silbe vor
Warum ſolle man über Begriffe entſcheiden die nicht vorliegen warum ſich auf ein
Gebiet begeben zu deſſen richtiger Beurtheilung neue Thatſachen nothwendig ſind e
Die Geſchäftsordnung ſei die vierzehnfährige Baſis für die Verhandlungen dieſes Hau
ſes- bei Abänderung der Geſchäftsordnung ſeien die in Frage ſtehenden Beſtimmungen
nicht alterirt und eine Abänderung nicht beantragt worden obwohl die Staatsregie
rung bei Feſtſtellung der neuen Geſchäftsordnung ſowohl in der Commiſſion als in
dieſem Hauſe vertreten geweſen. Die richtige Antwort auf das ſoeben vernommene
Schreiben ſei wer in dieſem Saale ſich befindet muß ſich der Geſchäftsordnung fü
gen. Er ſtimme für den Antrag des Abg. v. Hoverbeck.

Abg. Behrend (Danzig) hat den Schluß beantragt; die große Majorität tritt
dieſem Antrage bei. Auf der Rednerliſte ſtanden u. A. Reiche ufp er ger (Beckum)

und Graf Bethuſh. Der Antrag des Abg. v. Hoverbeck wird hierauf mit derſelben
Maforität, die den Antrag unterſtützt angenommen.

Abg. v. Forckenbeck Das Haus müſſe die Konſequenzen ſeiner letzten Beſchlüſſe
ziehen. Er beantrage deshalb das Haus wolle erklären 1) die Verhandlungen über
den Geſetzentwurf betreffend Abänderung des Geſetzes vom Jahre 1814 (Militärno
velle) ſo lange auszuſetzen, bis die Staatsregierung ihrer verfaſſungsmäßigen Pflicht
und dem Beſchluß dieſes Hauſes bei den gegenwärtigen Verhandlungen zu erſcheinen
nachgekommen 2) daß auf die nächſte Tagesordnung der Commiſſtonsbericht über die
an Se. Maj. den König zu richtende Adreſſe zu ſetzen ſet.

Dieſer Antrag wird ausreichend unterſtützt.
Abg. Dr. Simſon: Er habe ſich an den Verhandlungen des vorigen Freitages

nur durch ſeine Abſtimmung betheiligt er habe für die Reſolution geſtimmt, ſein letz
tes Bedenken ſei durch das heut verleſene Schreiben des Mintſtertums geſchwunden.
Die jetzt von demſelben aufgeworfene Frage ſei eine „Doktorfrage““ das Haus ſolle
fich über etwas ausſprechen, was nirgends vorliege als im Mißverſtändniß der kö
niglichen Staatsregterung (Zuſtimmung). Correlat ſei das Recht des Einen gegenüber
der Pflicht des Andern, nicht das Recht des Einen gegenüber ſeiner eigenen Pflicht.
Dem Rechte des Hauſes die Anweſenheit der Miniſter zu fordern entſpreche die
Pflicht der Miniſter, zu erſcheinen dem Recht der Miniſter jederzeit gehört zu wer
den entſpreche die Pflicht des Hauſes ſie federzeit zu hören. Sie hatten ſomit das
Recht zu reden ohne an die Reihenfolge der Redner gebunden zu ſein. Aber die
Anweſenheit der Miniſter ſei nicht eongitio sine qua non der Verhandlungen in die
ſemm Hauſe. Man könne event. darauf verzichten, ſelbſt für die Verhandlungen überdie Militärvorlage wie der vortreffliche Bericht zeige. Das Haus ſei verpflichtet
ſo lange ſeine Arbeiten fortzuſetzen bis es durch Vertagung, Schließung oder Auf
löſung daran verhindert werde. Das Miniſterium entziehe ſich dem Hauſe das Haus
dürfe ſich dem Lande nicht entziehen. Das Intereſſe des Landes erfordere das Fort
arbeiten des Hauſes ſeiner Meinung nach auch in der Militärvorlage Eine Kam
mer die nicht regelmäßig fortarbeite, gehe zu Grunde. Jn großen Gemeinſchaften
träten auch die ſittlichen Momente klarer zu Tage, wie bei Einzelnen. Er verweiſe
auf das „Müßiggang iſt aller Laſter Anfang.““ Er erinnere an das Ende des Jah
res 1848. Eine Adreßdebatte aber ſeit das ungeeignetſte Mittel für die Fortſetzung
der Arbeiten. Es ſei Niemand im Lande er ſtehe noch ſo hoch oder noch ſo niedrig,
dem in der beſten Adreſſe etwas Neues geſagt werden könne man müßte ſich bis zum
Ueberdruß wiederholen. Er wolle dem Miniſterium das Spiel nicht erleichtern. Des
halb müſſe es auflöſen, vertagen oder ſchließen. Durch Einſtellung der Arbeiten werde
das Haus dem Miniſterium in die Hände arbeiten. Auch heute noch wie am Frei
tag, ſei das Haus einer der dret Faktoren der Geſetzgebung es dürfe dieſe Stellung
nicht aufgeben. Er gehöre zu denen welche die Hoffnung nicht aufgegeben daß auch
die Feinde Vernunft annehmen könnten ünd die auch den Gegnern eine ehrliche Ueber
zeugung zutrauen er bekenne ſich von der Krankheit des Gothaismus“ ange
ſteckt. Man habe gezeigt und müſſe weiter zeigen daß man auch auf dem Gebtete
der Milikärfrage Erſprießliches zu leiſten vermöge. Er ſchließe mit dem Wort des al
ten Beda: quid ignorat, ignorabitur!
Abg. Dr. Gneiſt- Er weiche vollſtändig von der Anſicht des Vorredners ab und
erkläre ſich für den ganzen Inhalt des Forckenbeck'ſchen Antrages. Die Miniſter haben
ihr perſönliches Erſcheinen in dieſem Hauſe aus einem Grunde abgelehnt, der grund
los iſt, wie von allen Seiten in der letzten Sitzung anerkannt worden. Er halte im
Gegenſatz zum Vorredner das perſönliche Erſcheinen der Miniſter zur Fortſetzung der
Militärdebatte für weſentlich und nothwendig. Er halte die Anweſenheit der Miniſter
für um ſo weſentlicher, als ſie ſich von den Vorberathungen in den Commiſſtonen zu
rückgezogen. Es wäre nicht möglich, fetzt, wo das Haus an die Specialdiscuſſton
gelangt ſei, ohne Gegenwart der Miniſter weiter zu verhandeln es wäre auch der
Stellüng des Hauſes nicht würdig. Das Miniſterium weigre ſich unter andern als
uninöglichen Bedingungen im Hauſe zu erſcheinen es ſei dies kein parlamentariſcher
Einzelakt, ſondern eine grundſätzliche Negitrung der ganzen s dieſes Hauſes.
Es handle ſich um kelne einfache Formfrage, wie der Abg. Dr. Sümſon meine. Jm



Intereſſe des Landes habe das Haus die Pflicht, die perfönliche Gegenwart der Mi
niſter zu fordern. Da fie durch ihr Ablehnen den am tiefſten verletzenden Akt in der
gegenwärtigen Lage begangen, ſo ſei dadurch dringend der Erlaß einer Adreſſe indizirt
und er ſei daher der Meinung daß die Forckenbeck'ſchen Anträge der Lage der Sache
vollſtändig entſprechen. (Bravo

Ein Antrag des Abg. Lette, den Beſchluß über den Forckenbeck'ſchen Antrag
zu vertagen, findet keine genügende Unterſtützung. Abg. Reichen ſperger
(Geldern) Durch die gegenwärtigen Verhandlungen werde die Schwierigkeit der Si
duation auf die Spitze geſtellt. Dies wäre nicht geſchehen wenn man der Antrag

ſeiner Freunde angenommen und dieſelben verdienten deshalb nicht die Bezeichnung
der Störenfriede wie heute der Abg. Wachsmuth gemeint. Jhr Antrag hätte viel
mehr auf den Frieden hingewieſen. Er ſei ſtolz auf ſeine Vergangenheit ſeit 10 oder
12 Jahren Zehn Jahre lang habe er mit ſeinen Freunden gekämpft für den gegen
wärfigen Rechts und Verfaſſungszuſtand den jene Herren (links) jetzt in Gefahr
brächten Widerſpruch links). „Ja, meine Herren wir werden den Erfolg Jhres
Strebens ſehen. Fata viam invenient.““ Die Entſcheidung des Prinzips ſei keine
Doctorfrage, oder wenigſtens eine Frage, deren Löſung eines Dr. Wellington würdig
wäre. Aber, wie dem auch ſei, dieſen Beſchluß müſſe auch er anerkennen und es
frage ſich um die Conſequenzen deſſelben. In dieſer Beziehung glaube er nun die
Anweſenheit der Miniſter ſei keine conditio sine qua non für die Verhandlungen die
ſes Hauſes man dürfe die Ausübung ſeines Rechts und die Erfüllung ſeiner Pflicht
nicht von einer ſolchen Vorbedingung abhängig machen. Thäte dies das Haus
vollzöge es dadurch ſelbſt die oft von anderer Seite gefürchtete Trockenlegung dieſes
Hauſes. Unthätigkeit in der Politik ſei unter allen Umſtänden ein Unxecht. Jm Jn
tereſſe des verfaſſungsmäßigen Zuſtandes empfehle er die Ablehnung des Forckenbeck
ſchen Antrages, nicht, aus Abhängigkeit von der Staats Regierung. Wenn irgend Je
mand unabhängig von der Staats Regierung ſei und ſtets geweſen ſei ſo ſei er es
mit ſeinen politiſchen Freunden. (Beifall im Centrum.

Abg. v. Forckenbeck: Die Gegner hätten den Antrag vollſtändig mißverſtan
den. Er wolle nur die Militairfrage von der Tagesordnung entfernt haben nicht
aber das Prinzip entſcheiden ob überhaupt das Haus nicht weiter verhandeln ſolle.
Das Haus habe durch ſeinen Beſchluß bewieſen daß die Militairfrage ohne Anwe
ſenheit der Miniſter nicht erledigt werden könne. Die Adreſſe ſolle dazu dienen dem
Könige die Lage des Landes darzulegen damit das Haus nicht nur zum Scheine ver
handle. Er bitte deshalb, daß das Haus ſeinen Antrag annehmen und der Zukunft
überlaſſen möge, ob es ohne Anweſenheit der Miniſter überhaupt weiter verhandeln
könne.

Die Abgg. Dr. Loewe, Krieger (Lückenwalde) e. haben den Antrag geſtellt
die Nr. 1 des Forckenbeck'ſchen Antrages dahin zu faſſen die Berathung der Mili
tairnovelle wird bis auf Weiteres von der Tagesordnung entfernt““. Der Antrag er
halt ausreichende Unterſtützung. Abg. Graf Schwerin Er theile vollſtändig die
Anſicht des Abg. Simſon. Ab. Reichenſperger habe Vieles geſagt n
dig zuſtimmen könne aber er ſehe nicht ein, wie derſelbe am Schluſſe zu der lebhaf
ten Verſicherung gekommen daß ſeiner Partei niemals Unſelbſtſtändigkeit vorgeworfen
werden könne. Das ſei noch Niemand eingefallen. Der Beſchluß des Hauſes in der
letzten Sitzung ſei durchaus indizirt geweſen und er ſei der Anſicht, daß auch heute
die Regierung ihre Anweſenheit nicht von Bedingungen abhängig machen könne. Dem
nach könne er dem Forckenbeck'ſchen Antrage nicht beitreten. Er glaube, daß, ſo ſehr
es zu beklagen ſei, wenn die Miniſter nicht erſcheinen dennoch durchaus kein Grund
vorliege, die Berathung der Militair Novelle auszuſetzen. Das Haus dürfe ſich nicht
irren laſſen ſeine Pflicht zu thun, es würde aber alterirt werden wenn es in ein
Adreß Debatte eintrete. Wenn geſagt worden, es ſei nothwendig, vor dem Lande und
dem Kdnige die Lage des Landes zu conſtatiren, ſo glaube er, es bedürfe deſſen nicht,
da die Lage genügend bekannt ſei. Er ſei deshalb Gegner der Adreſſe und für den
Antrag Simſon. Abg. Dr. v. Bunſen Er wolle nicht an die Würde des Hau
ſes, ſondern an die Logik erinnern an welche in dieſem Hauſe ſchon mit Erfolg ap
pellirt ſei. Das Haus habe einen Beſchluß gefaßt, und dieſem Beſchluſſe ſei eine
willkürliche Weigerung der Staatsregierung entgegengeſetzt. Nach der einfachen Logik
der Thatſachen ſei es unmöglich, daß das Haus in die Verhandlungen über die Mili
tairfrage wieder eintrete. Es gebe viele Dinge, welche ohne Anweſenheit der Mini
ſter berathen werden könnten und zu dieſen rechne er die Adreſſe. Zu dem monarchi
chen Charakter einer jeden Verfaſſung ſei ein mündlicher und perſönlicher Verkehr mit

Miniſtern erforderlich. Abg. Simſon habe geſagt, man könne in der Adreſſe nichts
Er erwidere darauf daß noch niemalsweiter ſagen, als was ſchon oft geſagt ſeimit kurzen bündigen Worten geſagt i daß ein ferneres gedeihliches Fortarbeiten der

Volksvertretung mit den gegenwärkigen Rathgebern des Königs unmöglich ſei. Und
dazu ſei jetzt Zeit und Anlaß genügend da und er halte den Erlaß einer Adreſſe voll

kommen oppörtun.
Der Schluß der Debatte wird beantragt und abgelehnt. S

Abg. v. Gottberg (gegen den Forckenbeck'ſchen Antrag) Das Miniſterium
verlange mit Recht die Entſcheidung der Prinzipienfrage, die der CommiſſionsBericht
abgelehnt habe. Dieſe Frage ſtehe im engſten Zuſammenhange mit der neulich erör
terten Frage Sie ſei auch keine Doctorfräge, wahrſcheinlich aber den anderen Her
ren ſehr unbequem, weil man das Auseinanderfallen der Majorität fürchte. Die Ma
jorität ſcheue ſich doch ſonſt nicht vor Entſcheidung juriſtiſcher Fragen. Von ſeinem
Standpunkt aus könnte ihm der Forckenbeck'ſche Antrag ganz recht ſein, wenn er auf
den Peſſimismus ſpeculiren wollte. Eine Staatsgewalt müſſe poſitiv vorgehen
der Regative verliere ſie jeden Einfluß ſei es die Regierung, ſei es das Abgeordne
tenhaus. Es komme aber wohl nur auf Häufung des Materials für den Vorwurf

der Verfaſſungs Verletzung an. Dieſe Herren (auf die Altliberalen zeigend) hier, das
muß ich ihnen zugeben, verlangen die Anweſenheit der Miniſter um der Sache willen
Sie aber meine Herren (auf die Fortſchrittspartei zeigend), ſuchen darin nur einen
Angriffspunkt zu finden. Die Anweſenheit der Miniſter ſei für die Militairdebatte
ja auch gleichgültig,, da die Regierung die Commiſſions Vorſchläge ja doch nicht an
nehmen werde. Er könnte wie geſagt für den Forckenbeck ſchen Antrag ſtimmen,
werde dies aber nicht thun, ſondern ſich dem Simſon ſchen anſchließen.

Abg. Schulze (Berlin)- Ein Recht müſſe realiſirt werden können. Das Haus
habe nur ſeine parlamentariſche Macht. Es müſſe ſich auch auf den Boden der Wei
gerung ſtellen und einmal verſuchen wie groß dort ſeine Macht ſei. Er zweifle daß
man damit der Regierung einen Dienſt leiſte. Für die Adreſſe ſei die Anweſenheit
der Miniſter nicht nothig, denn dabei ſei nichts mit ihnen zu vereinbaren wie bei
Geſetzentwürfen. Die Stellung der Regierung zu den Commiſſions Vorſchlägen in der
Mililkairfrage ſei noch keineswegs bekannt. Man erreiche mit der beantragten Fort
ſetzung der Debatte nichts werde ſich vielmehr nür lächerlich machen. Er wolle vor
dem Lande und ſeinen Wählern das Ausſetzen der Milttairberathung vertreten. Er
ſtimme für den Löwe' ſchen Antrag als den zweckmäßigeren. Gegen Reichenſperger
bemerke er, unter Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Verfaſſung daß man ſich
doch jetzt nicht mehr in einem „Rechtszuſtande““ befinde faktiſch ſei die Verfaſſung
ſuspendirt und der Zuſtand ein rechtsloſer. Nicht das Haus ſondern das Mi
niſterium ſuche die Frage zu verſchieben, die Entſcheidung der Militairfrage zu hin
dern. Die vorliegende Sache ſei reif zur ſofortigen Entſcheidung da der Anlaß ge
bende Vorfall bereits vor 8 Tagen ſtattgefunden. Eine Adreſſe ſei in der gegenwär
tigen Lage nothwendig das Land erwarte eine friſche That. (Beifall.)

Der Schluß wird wiederholt beantragt und jetzt angenommen. Nach einer
perſönlichen Bemerkung des Abg. Reichenſperger (Geldern) ſchreitet das Haus
zur Abſtimmung Das Simſon'ſche Amendement wird (gegen die Altliberalen und
Katholiken) abgelehnt, das Amendement Löwe angenvbinin en (dagegen ein Theil
der Katholiken Fractton Simſon und ein Theil der Fortſchrittsparteid und ebenſo
der zweite Theil des Forckenbeck'ſchen Antrages (von der Fortſchrittspartei und der
Fraction BockumDoölffs) angenommen.
dem Hauſe mittheilen, wann die nächſte Sitzung zur Berathung der Adreſſe ſtattfinden
ſolle. Graf Czieskowski bemerkt, daß durch die Annahme des Forckenbeck ſchen
Anrags die Berathung noch vorliegender wichtiger Berichte nicht ausgeſchloſſen ſei.
Präſident Grab ow erwidert, daß dies allerdings nicht der Fall ſei, „wenn wir nach
Berathung der Avreſſe noch Zeit dazu haben Schluß der Sitzung 112, Uhr

S

dem er vollſtän

bei

Präſident Grab ow bemerkt er werde

Einem Gerüchte zufolge find ſämmtliche Kronſyndici hierher
berufen worden, um über den gegenwärtigen Konflikt ein „Gutachten“
abzugeben.

Daß man in maßgebenden Kreiſen zu einem beſtimmten Entſchluſſe
über die nächſten Maßregeln noch nicht gekommen iſt, ſcheint aus fol
gender Notiz der „Kreuzztg.“ hervorzugehen: „Wir haben uns ſchon
vor einiger Zeit dahin ausgeſprochen, daß mit der Adreſſe die Frage
der Schließung des Landtags in den Vordergrund treten müſſe. Wie
die Dinge ſich inzwiſchen entwickelt haben kann es freilich zweifelhaft
ſein, ob die Regierung nicht wohl daran thun möchte, der jetzigen
neuen Situation zur Aufklärung des Landes noch ihren kurzen Ver
lauf zu laſſen.“Die „Kreuzztg.“ meint, der Präſident des Abgeordnetenhauſes

habe in dieſem Hauſe keine polizeiliche Gewalt, weil die Polizei in
Berlin königlich ſei; und über die Möglichkeit der Aufrechthaltung par
lamentariſcher Ordnung entwickelt ſie folgenden kühnen Gedanken
„Zunächſt wird der Polizeipräſident v. Bernuth ſo wie ſonſt überall
in Berlin, auch in dem königl. Hauſe am Dönhofsplatze die polizeili
che Ordnung aufrecht erhalten er wird die Jnhaber dieſes Hauſes ſo
wie jeden andern zu ſchützen wiſſen, ſobald derſelbe unberechtigter Ma-
en geſtört wird und ſich ſelbſt innerhalb der geſetzlichen Schranken nicht
helfen kann, namentlich ſobald er darum angegangen werden wird.

Wie die „Bk. u. Hols.Ztg.“ vernimmt,
des Jnnern nunmehr die allgemeine Anördnung ergangen, daß mit
den Kreisblättern die im Miniſterium gusgearbeitete und bei Decker
gedruckte Provinzial Correſpondenz als Beilage verbreitet werden ſoll,

welche wie ein Reſcript ſich ausdrückt „die wichtigern politiſchen
Angelegenheiten, wie dieſelben gegenüber der freiſinnigen Preſſe von
der königlichen Staatsregierung aufgefaßt werden in gedrängter Kürze
enthält

Die heutige Nummer der „Berl. Börſenzeitung“ iſt mit
Beſchlag belegt. Sie verſuchte u. a. in einem ſcharfſinnigen Artikel
die ſchwierige Frage zu löſen welches von den Mitgliedern des Staats
miniſteriums wohl das mitgetheilte diplomatiſche Actenſtück verfaßt ha
ben könnte welches geſtern im Hauſe der Abgeordneten eingegangen iſt.

Am Sonnabend fand hier die (durch die Ablehnung des Ober
Bürgermeiſters Seydel) nothwendig gewordene Wiederholung der ſtädti
ſchen Präſentationswahl eines Mitgliedes für das Herrenhaus ſtatt.
Der Stadtſchulrath Schulze iſt mit großer Majorität zum Vertreter
Berlins im Herrenhauſe gewählt worden. Gegen Candidat war der
Stadtrath Noht. Wie die „Rhein. Ztg. hört hat Hr. Schulze ſich
einige Bedenkzeit ausgebeten, ehe er ſich über die Annahme der Wahl
erkläre insbeſondere ſoll er Zweifel an der geſetzlichen Einrichtung des

jetzigen Herrenhauſes geäußert haben. SDie Kreuzzeitung ſchreibt: „Wie wir hören iſt der Prinz
Wilhelm von Baden unter Entbindung von der Stellung als
Brigadier der GardeArtilleriebrigade und Beförderung zum General
major a la suite der Armee Husgeſchieden, um demnächſt in großher
zoglich badiſche Dienſte zu treten.

Die „Köln. Ztg.“ enthält folgenden Aufruf an die Mitglieder
der Rheiniſchen Fortſchrittspartei:

In einer geſtern abgehaltenen Beſprechung von Mitgliedern der rheiniſchen Fort
ſchritkspartei iſt beſchloſſen worden allen Wahlkreiſen der Rheinprovinz die nach
folgende Reſolution zur Annahme vorzulegen Angeſichts des jüngſten Beſchluſ
ſes des Staatsminiſteriums durch welchen daſſelbe ſich, der Beſtimmung der Verfaſ
ſung zuwider von ſeiner Betheiligung an den Berathungen des Abgeordnetenhauſes
losſagt; in Erwägung des bisherigen Verlaufs der Landtagsſeſſion und der Haltung
des Miniſteriums in der inneren und äußeren Politik in Erwägung daß nach den
feierlichen Erklärungen der gewählten Landesvertretung das gegenwärtige Regierungs
ſhſtem den inneren Frieden des Landes ſtört, indem es das Grundgeſetz des Staates
in ſelnen weſentlichſten Beſtimmungen außer Wirkſamkeit ſetzt, namentlich auf ſeine
eigene Verantwortlichkeit gemäß vorgelegter Rechnung Ausgaben von mehreren Millio
nen gemacht hat, welche durch Beſchluß des Abgeordnetenhauſes ausdrücklich abgelehnt
waren und daß daſſelbe Syſtem den Staat ſelbſt der Gefahr eines unvoölksthümlichen
Krieges Preis giebt, erklärt die Verſammlung reſp. erklären die Unterzeichneten

Es genügt nicht mehr allein daß das Abgeordnetenhaus eine Adreſſe an Se. Ma

ſes über die

jeſtät richte, um nochmals die Lage des Staates und die Wünſche des Landes ehrer
vietigſt vorzuſtellen. Dieſe Adreſſe, wie ſie von dem Abgeordneten Virchow vorge
ſchlagen iſt, hat gewiß die vollſte Zuſtimmung des Landes die wir hiermit für uns
noch ausdrücklich erklären 5 2) Es iſt die Pflicht wie das Recht des Abgeordnetenhau

Miniſter wegen der verfaſſungswidrigen Handlungen welche ihnen von
dem Hauſe zur Laſt gelegt werden die verfaſſungsm äßige Anklage zu beſchließen 3)
Das Abgeordnetenhaus hat endlich alle direet oder in direet auf eine Verfaſſungsände
rung hinzielen den Regierungsacte, für welche das Miniſterium die Verantwortlichkeit
übernehmen möchte, für rechtlich unverbindlich und nichtig zu Köln, den

18. Mai 1863. SDer königliche ſächſiſche Miniſter v. Beuſt verweilt gegenwärtig
hier. Wie die „Kreuzzeitung“ hört, iſt es ſeine Abſicht, die preußiſche
Regierung zur Anhörung der öſterreichiſchen Zoll Propoſitio
nen, die Baiern bekanntlich zu den ſeinigen gemacht hat zu vermö
gen. Ueber den Ausfall ſeiner Beſtrebungen haben wir noch nichts

vernommen. e eWie die B. B. 3. mittheilt, iſt der Banquier Lieberoth
am Sonnabend in Leipzig in zweiter Jnſtanz von der gegen ihn erho
benen Anklage freigeſprochen worden.

Am 4. Juni findet die alljährliche Sitzung der Deutſchen evan-
geliſchen Kirchenconferenz in Eiſenach ſtatt. Die Tagesord
nung enthält folgende Punkte 1) Statiſtik der evangeliſchen Kirche in
Deutſchland 2) kirchliche Armenpflege, 9) theologiſche Candidatenprü
fungen in den verſchiedenen evangeliſchen Ländern 4) Reviſion der
lutheriſchen Bibelüberſetzung, 5) die Form der Einweihung evangeli
ſcher Kirchen, 6) die Angelegenheit des Allgemeinen evangeliſchen Kir

chenblatts.
München, d. 15. Mai. Ueber die hier tagende General

Conferenz des Zollverein s bringt die „Augsb. Allg. Ztg. fol
gende Notiz „Gutem Vernehmen nach ſteht zu erwarten, daß innerhalb
der nächſten acht bis zehn Tage die hier anweſenden Zollvereinsbevoll

erklären

iſt ſeitens des Miniſters
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mächtigten wohl ſämmtlich ſo weit mit den nöthigen Jnſtructionen von
ihren Regierungen verſehen ſein werden daß die Frage der öſterrei
chiſchen Propoſitionen vom 10. Juli v. J. wahrſcheinlich alsbald
nach Pfingſten auf die Tagesordnung der General Zollconferenz geſetzt
werden kann. Die Sitzungen nahmen übrigens bisher ihren regelmä
zigen Verlauf. Ueber die Aufnahme, welche dieſen öſterreichiſchen
Propoſitionen in der Conferenz bevorſteht, muß ſich der „Nürnb. Corr.“
aus Berlin unterm 14. d. Folgendes ſchreiben laſſen „Der Behaup heißen worden.
tung, daß Preußen dem Wiener Hofe in der Zollfrage Conceſſtonen
gemacht habe wird von gouvernementaler Seite ſehr entſchieden wider
ſprochen. Und allerdings erfahre auch ich heute aus ganz unverfäng
licher Quelle, daß die preußiſche Regierung in dieſer Angelegenheit dem
Wiener Hofe bis jetzt wenigſtens keine Zugeſtändniſſe gemacht hat.“

Aus Schleswig-Holſtein, d. 17. Mai. Wie von gur un
terrichteter Seite gemeldet wird, hat das Magiſträtsgericht in Kiel
einſtimmig ſelbſt der von der däniſchen Regierung für ſeinen Ab
fall von der ſchleswig-holſteiniſchen Sache zum Bürgermeiſter ernannte
Bargum hat mit dafür geſtimmt die Aufforderung der Regierung
zu einem ſtrafrechtlichen Einſchreiten gegen die Theilnehmer an der am
21. v. M. dort ſtattgehabten politiſchen Verſammlung als geſetzlich un
ſtatthaft entſchieden abgelehnt. In gleicher Weiſe hat das Obergericht
in Glückſtadt entſchieden und es iſt ſomit conſtatirt, daß die Be
kanntmachung der Regierung, das Verbot aller politiſchen Verſamm-
lungen betreſfend, auf völlig ungeſetzlichem Boden ſteht. Gleichwohl
wird dieſes Verbot nicht blos aufrecht erhalten ſondern auch in allen
größeren Städten eine ſolche Truppenmacht angehäuft, daß jeder Ver
ſuch, eine Verſammlung zu berufen, gleich im Keime erſtickt werden
kann. Trotz aller Vorſtellungen der ſtädtiſchen Behörden in Altona
dauert der Zuzug daäniſcher Soldaten dort wie in Rendsburg noch im
mer fort und die Einquartierungslaſt wird für die dortigen Bürger ſehr
drückend. Jn Rendsburg iſt bereits jedes Haus durch die ganze
Stadt mit vier Mann Einquartierung belegt. Dem Vernehmen nach
ſteht für die nächſte Zeit ſogar noch eine Verdoppelung dieſer Laſt be
vor. Auch nach anderen Seiten hin tritt die Abſicht der däniſchen
Regierung, jedes politiſche Lebenszeichen auch in Holſtein in Schles-
wig herrſcht längſt ſchon die Ruhe des Kirchhofes mit Gewalt nie
derzuhalten, immer offener hervor. Dem Verbote des „Norddeutſchen
Grenzboten iſt neuerdings als erſter Act der neuen Regierung inPlön das dem Hamburgiſchen Sonntagsblattes“ auf dem Fuße ge
folgt. Ebenſo iſt dem Herausgeber des „Altonger Merkurs“ ob
wohl dieſes Blatt wie alle inländiſchen Organe ſeine ganze Oppoſition
darauf beſchränkt, daß es die der däniſchen Regierung mißliebigen That
ſachen nicht verſchweigt eine Verwarnung zugegangen und zwar,
wie es heißt, „in einem Tone, der ſonſt in civiliſirten Ländern nicht
gebräuchlich iſt“. Eine andere auf Einſchüchterung berechnete Maßregel
der Regierung iſt die Suspenſton des Kirchſpielvogts Borgfeld in
Hamme, welche lediglich deshalb erfolgt iſt, weil derſelbe an der poli
ſchen Verſammlung in Elmshorn und ſpäter in der London Tavern
in Hamburg ſich betheiligt hat. Von Kiel und andern Städten des
Landes ſind Adreſſen an den Großherzog von Oldenburg abgegan-

gen in welchem ihm für ſein Auftreten in unſerer Landesangelegenheit
überhaupt und namentlich für ſeinen letzten Antrag am Bunde Dank
geſagt wird, durch deſſen Annahme allein die nationale Selbſtſtändig
keit Schleswig Holſteins vor ſchmählichem Untergange bewahrt werden
könne. „„Das Volk der Herzogthümer heißt es in der Haupt
ſtelle des Schriftſtücks „begrüßt dieſen Antrag mit ungerheilter
Freude, hoffend daß es der Mehrheit der deutſchen Regierungen un
möglich ſein wird, ſich noch länger der Macht der Erwägungen zu ent
ziehen, welche die volle Wiederherſtellung der ſchleswig- holſteiniſchen
Landesrechte als Löſung einer längſt verfallenen Schuld fordern.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 15. Mai. Nachdem man hier Monate lang

ſich zu dem Aufſtande in Polen ziemlich gleichgültig verhalten hat,
iſt in den letzten Wochen in Folge einer faſt ſechs Spalten langen Zu
ſchrift, welche Fädrelandet aus Stockholm zuging, in der über die
Paſſivität des Däniſchen Volks bei der Polniſchen Sache bittere Klage
erhoben und dieſes Verhalten als höchſt compromittirend für die Stel
lung Dänemarks bezeichnet wurde, eine große Rührigkeit namentlich
in Sammlung von Geldbeiträgen eingetreten. Außerdem haben die
Studenten in dieſen Tagen in einer zahlreich beſuchten Verſammlung
eine Adreſſe an die Polen beſchloſſen, welche wie der Redacteur von
Fädrelandet Herr Ploug, perſönlich der Verſammlung mittheilte,
in Engliſcher und Franzöſiſcher Ueberſetzung in den „Times und dem
„„Moniteur“ veröffentlicht werden ſoll. Dieſe Adreſſe iſt beſonders
darum bemerkenswerth, weil man in derſelben Däniſcherſeits den Po
len zu inſinuiren ſucht, daß die Slawiſchen wie die Skandinaviſchen
Völker gemeinſam als Feinde Oeutſchlands zuſammen halten müſ
ſen. Nach einigen Schmähungen gegen Preußen, das als „Urheber
der Theilung Polens bezeichnet wird, heißt es am Schluſſe der Adreſſe
wie folgt:

Polen Unſer Mitgefühl mit Euch muß doppelt ſtark ſein denn es entſpringt
aus einer zwiefachen Quelle, nämlich ſowohl aus der Erkenntniß des Unrechts das
ihr erlitten habt als auch aus der Ueberzeugung, daß die Befreiung und Wiederher
ſtellung Polens die Sicherheit unſeres eigenen Landes und die Zukunft des Skanding
viſchen Nordens beſchiimen wird. Daſſelbe Volk, das Eure Stammgenoſ
ſen unterdrückt und Euer Unglück bereitet hat, das, wo es irgend
konnte, Slawiſche Nationalität und Sprache ausgerottet und ver
drängt hat, in der Einbildung, damit für die Cultur zu wirken,
hat in Süd Jütland die nämliche Rolle geſpielt, welche es noch in
Poſen ſpielt es bedroht beſtändig unſere Grenzen unſere Nattonalität und unſere
Sprache es würde wenn es könnte uns das Schickſal Polens bereiten. Gegen
ſeine anmaßende und eroberungsſüchtige Politik iſt ein wiedergebornes Polen unſer na
türlicher Bundesgenvſſe. Und wie die Slawiſchen Stämme nur dadurch Freiheit und
Sicherheit gewinnen können daß ſie ſich um ein wiedergebornes Polen zuſammen

land erlaſſen haben in welcher geſagt wird:

ſchließen ſo ſtreben die nordiſchen Stämme aus demſelben Grunde nach Bundesge
noſſenſchaft und Vereinigung

Man muß nicht glauben, daß etwa blos ſo und ſo viel hundert
jugendliche Studenten dies als ihr politiſches Glaubensbekenntniß in
die Welt hinausſchreien; nein, auch Profeſſoren waren in der Ver
ſammlung zugegen und nahmen in der Debatte das Wort, ohne an

den feindſeligen Aeußerungen gegen das Deutſche Volk irgend Anſtoß
zu nehmen. Die Adreſſe iſt dann natürlich auch einſtimmig gut ge

Kopenhagen, d. 16. Mai Jn wohlunterrichteten Kreiſen geht
hier das Gerücht, Frankreich habe bei der hieſigen Regierung anfra
gen laſſen ob im Fall eines Krieges mit Rußland Frankreich auf
die Unterſtützung Dänemarks rechnen könne. Die hieſige Regierung ſoll
dieſe Frage bejahend beantwortet, zugleich aber auch eine Note an Nuß

Dänemark habe große
Veranlaſſung, Rußland dankbar zu ſein für ſeine Unterſtützung wäh
rend des letzten Krieges mit Deutſchland und während der darauf ge
folgten Verhandlungen mit dem deutſchen Bunde, ſo wie beim Ab
ſchluß des Londoner Traktats von 1852; Dänemark werde niemals
vergeſſen, was es in dieſer Hinſicht Rußland ſchuldig ſei, ſeine geo
graphiſche Lage ſei aber der Art, daß es im Falle eines Krieges zwi
ſchen Rußland und den Weſtmächten ſich dieſen anſchließen müſſe.

Wir geben dieſe Nachricht als ein Gerücht, welches indeſſen viele Wahr
ſcheinlichkeit für ſich hat. Es würde ſich hieraus auch Manches in Be
treff der däniſchen Politik und des Vorgehens Dänemarks gegen Deutſch
land erklären laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 17. Mai. Ein hieſiger Staatsmann ſoll geſagt

haben die Diplomatie ſei ſo einig, daß Rußland nachgeben müſſe, und
daß der Krieg niemals wahrſcheinkicher geweſen als in dieſem Augen
blicke. Nach dem, was man hier über die Vorbereitungen hört, welche
Rußland macht, ſcheint Fürſt Gortſchakow auch der Meinung des oben
erwähnten Staatsmannes zu ſein. Die Mächte, ſo oft es ſich um die
Auseinanderſetzung der von Rußland zu fordernden Zugeſtändniſſe han
delt, ſind ſehr weit auseinander, und doch verlangen ſie ſo wenig, daß
um dieſen Preis die Polen die Waffen nicht niederlegen werden. Die
ſchlimmere Wendung der Dinge in Mexico mag den Kaiſer der Fran
zoſen augenblicklich friedlich ſtimmen aber hier traut man ſeiner Frie
densliebe nicht. Oeſterreich und England wünſchen beide aufrichtig die
Erhaltung des Friedens, aber dies iſt nicht der Fall von Seiten Ruß-
lands, noch von jener Frankreichs. In Petersburg ſoll man der An
ſicht ſein, es werde früher oder ſpäter doch zum Ausbruche kommen,
und da wäre es für Rußland wichtig den Zeitpunkt, welcher dieſer
Macht am günſtigſten iſt, zu wählen. Trotz vielen Hin und Her He
battirens ſind die drei Mächte durchaus noch nicht über die Abfaſſung
der Antwort an Rußland einig geworden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 19. Mai. Der „Schleſtſchen Zeitung wird aus

Warſſchau gemeldet, daß der landwitthſchaftliche Creditverein beſchloſ
ſen hat, zu der Anleihe von einer Million, welche die Regierung beab
ſichtigt, die Genehmigung zu verſagen und daß die geheime National
regierung dem Pariſer Banquier Alexander Laski die Annahme
des Poſtens als Bankpräſident und allen Geſchäftsleuten die Betheili
güng an den Finanzmaßregeln der ruſſiſchen Regierung auf das
Strengſte unterſagt hat.

Lemberg, d. 19. Mai. Nach der „Gazeta Narodowa“ iſt der
Aufſtand auch in Kleinrußland jenſeits des DOniepr ausgebrochen wo
ſelbſt kein Militär ſtehe. Die Führer der Jnſurgenten in Volhynien
hießen Ounin, Krajewski, Lozinski, Wisniowski.

Krakau, d. 19. Mai. Die polniſche Nationalregierung hat die
Bauern Volhyniens vollſtändig emanzipirt, ihnen Eigenthum an ihren
Grundſtücken und Religionsfreiheit zugeſichert. Der litthauiſche Aus
ſchuß ſchickt nach Warſchau folgenden Aufruf, der in Litthauen ver
breitet wird: „Soldaten, Raskolnicks! Der Kaiſer befiehlt Ausrottung
der Katholiken, die Güter werden an Orthodoxe vertheilt; die Vater
landsliebe und der kaiſerliche Wille erheiſchen die Ausrottung der Ka
tholiken. Gott und der Segen der Kirche ſind mit Euch!“

Paris, d. 19. Mai. Der heutige „Möniteur“ ſagt der preu
ßiſche Botſchafter Graf v. d. Goltz habe an Herrn Drouin de
U Huys ein Schreiben gerichtet um im Namen des Herrn v. Bis-
marck zu erklären, daß das von dem „Czas veröffentlichte Schrei
ben des in Jnowraclaw commandirenden preußiſchen Generals in Be
zug auf die für die Bewegungen der Ruſſen an den Grenzen gegebe
nen Jnſtructionen eine reine Erfindung ſei. Graf v. d. Goltz weiß
nicht, ob der durch eine Poſener Zeitung veröffentlichte Befehl des
Oberpräſidenten der Provinz Poſen ebenfalls erfunden iſt, hebt aber
deſſen Unwahrſcheinlichkeit hervor, indem er hinzufügt man müſſe in
dieſen Nachrichten einen neuen Beweis von der Beharrlichkeit, das
preußiſche Gouvernement zu verleumden, erkennen. Jn Cadix ſind
Nachrichten aus Puebla vom 12. v. M. eingegangen nach welchen
die Franzoſen die Mexicaner in die Vorſtädte zurückgetrieben haben

Das vom „„Czas veröffentlichte Schreiben ſollte angeblich vom preußiſchen Ge
neral Lewald herrühren und an den ruſſiſchen General Ma s low in Wloclawek ge
richtet ſein. Es heißt in dieſem Briefe Ich beehre mich nun Ew. Hochwohlgebo
ren zu erſuchen mich über jede Jhrer Operationen an der preußiſchen Grenze zu be
nachrichtigen damit ich dem entſprechende Weiſungen ergehen laſſen kann. Sleichzei
tig bemerke ich, daß an den angegebenen Punkten beſonders preußiſche Jnfanterie und
Kavalleriegbtheilungen ſtationiren und zwar (folgen nun die Namen der preußiſchen
Stationen und der gegenüber liegenden polniſchen Orte) Die an den obigen
Punkten kommandirenden preußiſchen Offiziere ſind verpflichtet worden, alle Jhre Auf
träge anzunehmen und mir mitzutheiken.



Bekanntmachungen.

Zur Geſchichte des Kartenſpiels und zur
Kulturgeſchichte.

Jm G. Schwetſchke'ſchen Verlage in Halle iſt
erſchienen und in der Pellerschen Buch
Hhamcdllnumg, ſowie in allen übrigen Buchhandlun
gen zu haben

Geſchichte des L'Hombre.
Von

Dr. Guſtav Schwetſchke.
8. broſch. Preis 24 Sgr.

Beilagen:
Der älteſte franzöſiſch deutſche L'Hombre Tractat.
Die Launen des L'Hombre. Von Robbe. Paris 1699.
Belinda's L'Hombreſpiel. Von Pope. 1742.

IV. Philoſophiſche Phantaſieen über das L'Hombre. Weimar
1788.

Oeffentlicher Dank.Bei dem mich am 17. d. Mts. betroffenen
Brandunglück habe ich aus der Nähe und Ferne
ſo viel aufopfernde Nächſtenliebe und thätige
Hülfe erfahren, daß ich es für meine heilige
Pflicht halte, Allen Denen, die mir mit Rath
und That ſo treulich beiſtanden, meinen tiefge
fühlteſten Dank auszuſprechen. Möge der Herr

es vergelten und Alle vor ähnlichem Schickſal
bewahren in der Noth aber Jeden ſo willige
Helfer finden laſſen.

Radegaſt, d. 19. Mai 1863.
Der Kaufmann E. Schoof.

Mit Obigem verbinde ich gleichzeitig die er
gebene Anzeige, daß mein Geſchäft dadurch kei

nerlei Unterbrechung erleidet, da ich ſämmtliche
Waaren bereits wieder herbeigeſchafft habe, und
bitte ich deshalb meine werthen Kunden mich
ferner mit ihren geſchätzten Aufträgen zu beeh

ren und mir das geſchenkte Wohlwollen auch
fernerhin zu bewahren. Der Obige.

Als Erzieherin jüngererz Kinder wünſcht ein
wohlgebildetes Mädchen aus guter Familie in

Sie

Bearu aeteriaelien,
als: friſchen Stettiner Wortland Cement, Mauerſteine, Dachſteine,
Klinker, Dachſplitt, Latten, Schaalbretter, Bauhölzer geſchnitten, rund
und beſchlagen, Stagken einige 100 Schock, ſchöne böhmiſche Tannenbretter s vis

d Borien nen Schwell und Säulenhölzer, eichene und kieferne Bretter
un wo en empſtebit GMalle, alter Markt.

habe ich für Halle und Umgegend
Herrn i. Zickmantetl daſelbſt,

Markt Nr. 10 (Hötel Garni) und Ranniſche Straße Nr. 2,
eine Niederlage meiner ſämmtlichen, allgemein bereits eingeführten Fabrikate von

aus und ünländäschen fein Seschnittenen Rauchtabacken,
ſowie ferner ein

Depöt von Cigarretten in größter Auswahl

Unter heutigem Tage

übertragen. aNotirungen ſind feſt und billig. Zum Verkauf an Wiederverkäufer iſt Herr
Zinn Ante vollſtändig eingerichtet und ſtellt denſelben ſtets u gros Preiſe.

Berlin den 20. Mai 1863 J. Neumann.
Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce halte ich mich allen geehrten Conſumenten beſtens

empfohlen und wird ſtets ſolide und reelle Bedienung zugeſichert.
Schriftliche Aufträge werden prompt effectuirt.

Halle a/S. H. M. Zickmantel.
Am heutigen Tage übernahmen wir Unterzeichnete das von uns ſeit dem 1. December 1862

für Rechnung des Herrn A. L. G. Dehne ſelbſtſtändig unter der Firma L. G.
ehnes mech. Jnſtitut geführte mechaniſche Geſchäft (gold. Löwen), mit allen Beſtän-
den und außenſtehenden Forderungen für eigene Rechnung, und werden wir daſſelbe unter der
Firma

e efortſetzen. SIndem wir für das der alten Firma geſchenkte Vertrauen danken, bitten wir daſſelbe
auf die neue übertragen zu wollen.

Halle, den 19. Mai 1863.
ehe S Gersf.

Wreiburger und Fortland CGement,
a chSsehiefer,

Leipzig einen Platz ſofort oder ſpäter
iſt geübt im Klavier, Geſang, Zeichnen und al
len weibl. Arbeiten auch im Schneidern, in
welchen erſteren Fächern ſie ſchon Unterricht er
theilte. Auch wäre ſte bereit, der Hausfrau
mit beizuſtehen. Gef. Adr. bittet man bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter der
Chiffre M. M. O. niederzulegen.

Bei einer gebildeten Familie auf dem Lande
wird für ein in allem Weiblichen wohl erfahr
nes anſtändiges Mädchen Aufnahme recht bald
gewünſcht und nöthigenfalls noch Etwas ver
gütet. Anerbietungen unter M. M. 3 3 poste
nest. Halle.

Für ein ausw. Materialwaaren u. Eiſenge
ſchaft en gros et en detaſl wird zu baldigem
Eintritt ein Lehrling geſucht. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Für ein ſehr bedeutendes Fabrik Etabliſ
ſement bin ich beauftragt, einen Haus
Jnſpektor, der zugleich die Aufſicht be
ſorgt, mit 400 Gehalt und Nebeneinkünften
zu engagiren. Kfm. V. Lehmann Kl. Jä
gerſtr. 3. Berlin.

Neiſekoffer und
Hutſchachteln für
Herren und Damen em

große Klausſtraße 10.

Geſunde ſleiſchige Pferde werden zu jeder
Zeit gekauft von Fr. Thurm, geprüfter Roß

ſchlächter in Halle a/St, Schützengaſſe Nr. 9.
Lehmſteine und lang Roggenſtroh iſt zu verkaufen in Giebichenſtein e 14.

Friedeburg.
Zum Pfingſttanz im großen erbauten Zelte

den ten und Zten Feiertag, die Muſik wird
unter perſönlicher Leitung des Hrn. Muſikmei
ſters Münter vom 10. HuſarenRegiment
(Aſchersleben) ausgeführt, lade ich hiermit ganz

ergebenſt ein J. Trimpler.

Weunersſchere TZeolith Steinpappe,

pat. e eKluriesen von Schieſfer und Marmor
G ps umd Wrass oſeriwen billigstB. Schmidt Co.
Profeſſor St. Roman genannt der Wunder erregende Zauberer

des Nordens, welcher dieſen Winter im Viktoria Theater zu Berlin im
Monat December hindurch, ſowie 3 Monate im Uötel de Russie zu Berlin
und gegenwärtig in Leipzig, wie auch Berliner und Leipziger Zeitungen Be
richte ertheilen über ſeine außergewöhnlichen neu erfundenen Jauber- Pro
duktionen, wird auch hier in Halle im hieſigen Stadt Theater am Sonn

tag den Iſten Feiertag nſtellungen ſtattfinden. Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. Anfang 8 Uhr.

Eisleben. Mansfelder Hof. Hohenedlau.
Pfingſt- Sonntag d. 24. Mai Zum Ringreiten und Tanzvergnügen den 2

Gr 0 s8 es Nxtra- 0 oncert. und 3. Pfingſtfeiertag d e Vor ein d
G deausgeführt von den vereinigten Muſikchören t an

zu Eisleben. Hohenthurm.Zum Beſchluß:
Großes Feuerwerk.

Anfang Abends 6 Uhr. Entrée2
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Oh. Hartmann
Zum Pfingſttanz, den 2. u. S. Feiertag,

ſowie auch zu Kleinpfingſten ladet freundlichſt ein

Erdeborn. Carl Plate.Bennſtedt.
Zum zweiten und dritten Pfingſtfeiertag Tanz

muſik, wozu freundlichſt einladet
A. Schmidt.

Zum Pfingſtball
den 2ten Pfingſtfeiertag in Rabutz und Klein
pfingſten in Wieſenena ladet ergebenſt ein

die Pfingſt- Geſellſchaft.
Muſik von den Leipziger Schützen.

Zum Ball den zweiten und dritten Pfingſt
feiertag, ſowie zu Kleinpfingſten ladet ergebenſt Guſtav Gramm und
ein die Geſellſchaft Zur Friedeburger Hütte. Halle, den 20. Mai 1863.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ball ergebenſt ein W. Weber.

den 27. Mai auf der Bergſchenke zu Cröl
witz ſtatt.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Jda Taubert,H. Herrmann Weege.

Naumburg, d. 20. Mai 1863.
Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittag Uhr wurde uns un
ſer Lieschen durch den Tod entriſſen.

Um ſtille Theilnahme bitten
Frau.

ſeine Iſte Vorſtellung geben und werden nur 3 Vor

Den ten und Zten Pfingſtfeiertag ladet zum

Das Quartal des Vereinigten Maurer und
Zimmergewerks im Saalkreiſe findet Mittwoch



der Halliſchen Zeitung (im G. S
Halle, Donnerstag den 21. Mai 1863.

chwetſchkeſchen Verlage).

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 19. Mai 1863.

Erſte Beilage zu e II6

r Eiſenbahn Actien. g. SBrtef. ſ. Geld. Ausländiſche Eiſenbahn Stammar

len. aertten.Fonds Courſe. Div. Berlin Hamburger 4 Diegf.Brief. Geld. Stamm Act. 1862. f. Brief. Geld. do. II. Emiſſton 1s62. Zf. Brief. GeldPreußz. Freiw. Anleihe A. 10077, Aachen Düſſeldorf. z 94 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotkerd. 6 4 101 100Staat e Ant. von tobt 195 Ja chen. Maſtrichter Teburger lit. 98 97 Ludwigeh. Berh. 9 sdo. 1854, 1855, 1857 e 101 Bergiſch Märkiſche do. Lit. B. 4 98 Mainz Ludwigsh.
do. von 102 i 107 1067 do. Lit. 97 i 1277, udo. von 18566 101 101 Berlin Anhalter 8 148 Berlin Stettiner 4 Mecklenburger 2 71 70do. v. 1850 u. 18524 99 98 BDerlin Hamburger 6 i do. II. Serie g. b. Fr. Wilh. 465 64do. von 1863 699 98 Berlin Potsdam n do. III. Serieg 95 DSeſtr. frz. Staatsb s lesdo. von 1862 40699 98 Magdeburger u 183 182 do. vom Staategar. 41 1015 101 Oeſtr. ſüdl. StaatsStaats Schuldſcheine 90 89 Berlin Stettiner 7 I 138 137 Breslau Schweidnitz bahn Lomb S8 5 153 152

Pramien Anleihe von S e ee en e Lit. D. a Sr. s 114 113nitz Freiburger öln Crefelder 100 Weſtbahn (Böhm.) 5 75en rig Brieg Reiſe A 94 en Nerne: n 100 reden Prioettats VertesShhuldrerſchtetbungen 90 89, Koln Mindener 3 178 177 do. Emiſſton o Belg. Oblig. J. de Eſtſa
OderDeichbauOblig. 4 1100 Magdeb. Halberſt. 25 287 do do. Samb. N. Meuſe rnBerl. Stadt Obltgat. 4 103 0 n u e III. e o u Seſtr. franz. Staate 3 280 279do. de l 90 agdeb. Wittenb. I 68 o. o. 100 Deſtr. fr. Südb. (Lomb.) 265 264Schuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 4 do. IV. Euiſſton A. Rertal Nne n 89 88

e e ehe eederſchl. 3weigb. ſ2 zagdeburg Wittenb. 417 101 S r SDu Lit. de on c e iwe 4 98 r s l etag 10 do. Kon v. 973 ePfa nobrtefe. P Sberſchl. Iie B. o 3 Ia2 do. do. III. Serie g. Meere e n 91n tttſche h e Sppeln ar. 67 Serie n er9 101 S Poſener do 4 96 951Sßprehiſche do. t 1019 Se a n (St. o n S e Lit. O. e Berl. Hand Geſellſchaft 4 119 109 t

e 2 Rheiniſche 102 101 erſchleſ- t. od J do. (Stamm) Pr. o r i h Sie ar e onPan ſhe. e S de ein Rahe e e Sonnerſche dte n et ne e S 9 Creft do. Lät. D. e 968 e 2e ee un 3 3 Stargard Poſen. 5 109 108 de i. o edo. neue 4 96 96 Thüringer 7 129 128. Pr. Wilh. St. Vohw.) Induſtrie Actien.S et h Wilh (Eeſ-dee) a i Serie Heerde Hüttenwerk. 5 l16örein Staat gar Lit 8. g. do. (Stamm) Pr. A. do. l Serte DinerWeiſe 86 e vo do. do 5 l 907 987 o l Serie s Den v. e 5 104 ab. e Rheiniſche 4 eſſauer Kont. Gas 5 138 137vo nete W Wo vorſtehend kein Zinsſaßz notirt iſt do. vom Staat gar. z. Ausländiſche Fonds
werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet do. III. Emiſſton Sie e Bank 4 76 75

von 1858 und 1860 100 S remer Bank 104,g g R e brie fre. on Priorit. Oblig. do. do. von 1862 u 100 c Soeatte ne 94e eumärkiſche a 100 Aachen Düſſelborfer 92 de Staat garantirte a 101 100 Darmſtädter Bank 4 95Pomimerſche 4 100 99 a gen 4 92 Rhein Nahe v. St. gar. 101 Deſſauer Kredit V 7Poſenſche 4 97 96 do. III. Emiſſion 4 100 do. do. II. Emiſſion 4 101 m do. Landesbank 4 329 31Preußiſche 227 Aachen Maſtrichter 60 NRuhrort- Erefeldere r Henfer Creditbank 4 57 56hein u. Weſtphäl. 4 99 99 do II. Emiſſion Gladbacher 100 EGeraer Bank 498 97Sächftſche Berg. Markiſche eonv. do. II. Serie Ecothaer Privatbank ee ne do. II. Serie conv. 492100 100 Serie A. 99 99 Hannoverſche Bant. 98Pr. Bank Antheilſcheine e do. II. Serie vom Stargard Poſen 4 S Leipziger Ereditbank 4 86 85Friedrichs pr. 1132 113 Staate 3, gar. 3 83 88 o. l Emiſſton 4 100 Luxemburger Bank 06
Gold Kronen e o o. in. 31 83 82 II. Emiſſton 4 100 Meininger Creditbant 98And. Goldmünzen à 5 110 109 do. IV. Serte 160 Thüringer conv 4 S 9 Norddeutſche Bank 4105

5) do. Düſſ. Elberf e r 2, Serie 102 S e Credit 5 S 87do. do. II. Serie a S M Serie conv. 4 Thüringiſche Bank 4 69 68Stück 6 de am. Soeſth e do Sr. (101 Weimarſſche Bant 905der a i S e b o. i Serſe t H. Wilh. (EoſelOberbg. t o Deſterr. Metall. 6o 68Nee 4 Stück s 14 7 Serlln Anhalter ln Ehiſfton a 97 97 National- An 9 759, 723
Berlin Anhalter. 4 100 100 do. Präm. Anleihe 4 88Weſtbahn (Böhm.) 747, A a gen. Deſterr. Eredit 889 a 877 38 gem. OHeſterr. neueſte Looſe 8977, à 90 gem. Ruſſ. Neue Engl. 5proz. Anleihe 92

8

gem. e n RenDie Börſe beharrt in ihrer abſoluten Geſchäftsloſtgkeit bei feſter Haltung; in öſterreichiſchen Papieren wurde

nen blieben ſehr ſtill preußiſche Fonds waren ohne Leben Wechſel desgleichen
Bank-Actten. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 103 G.

35 etw. bz. Gold und Papiergeld- Oeſterr. Währung (Banknoten) 91 bz.

Einiges gehandelt ebenſo in neueſter ruſſiſcher Anleihe Bab

Darmſtädter Zettelbantk [4] 1017, G. Moldaui
Napoleonsd'or 5. II bz. Sovereigns 6. 215, bz. ſche Landesbanf

9 e c F. bez. Br. u. G. Juli Aug. 15 bez. u 574 Bf. u. bz. (nach Qual. 61 63 u. bz.Marktberichte. Br. I G. Aug. Sept. 16 bez. u Br. R oggetn, 158 loco: nach Qual. e Bf.,
Magdeburg den 19. Mai. Nach Wispeln.) S. Sept. Se 16 bez. i Bri, 1597, G. 3 b. (nach Qual 46 4 B. 45

Weizen Gerſte Z. Sct. Nov. 157 Br. G. bz. pr. Mat Juni 46 B. r. Junipro Scheffel 84 h pro Scheffel 70 W Weizen ſtill. Roggen in loco bei zahlreichen Offerten Juli 46 Bf.; pr. Juli Auguſt 471 Bf. pr.
Roggen Hafer 25 nür zu billigeren Preiſen zu verwerthen. Termine blieben September October 47 Gd.) Gerſte, 138 25.

pro Scheffel 50
Kartoffelſptritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß, 15

Nordhauſen den 19. Mai

211loco nach Qual. 2 3 4 bz. (nach Qual. 35 36
bz.). Hafer, 98 loco: I Bf., nach Qual.

I bz. Gd. (25 Bf. nach Qual.

auch heute in matter Tendenz eine kleine eſtigkeit machte
ſich nur vorübergehend geltend und ver chwand ſofort,
nachdem eine Kündigung von 21,000 Centnern unerledigt

Weizen 2. 10 bis 20 lieb Hafer ſran, gekünd. 1805 Etr. Für Abel fehlle 22 28 b. 25 G. Erbſen 126 koteen 1 25 2 jede beſondere Anregung Die Stimmung erſchlaffte des 3 Gd. Gd.). Wicken, 178 los 3
Geiſte e 20 wegen beſonders für vordere Termine daß zit etwas Bf. (36 Bf. Rübobl loco 15 Bf. pr. Mat
Hafer 22 27 billigeren Preiſen anzükommen war. Spätere Lieferungen ebenfalls 169, Bf,; pr. pr. Mat, Junt 18 B.

blieben ziemlich behauptet, gekünd. 500 Cinr. Spiritus
würde gleichfalls mehr angetragen und war nur niedriger
zu verwerthen. Eine ſtärkere Kündigung von 100,000
Quart trug mit dazu bei, Verkäufer nachgiebiger zu machen.

pr. September, October 14 Bf.
Bf. Nohnöl loco: 20 Bf.

s Bf., 1515 Gd.

Leinöl loco: 16
Spiritus, locoe bz. u. Gd. pr. Juni 16 Bf.,

pr. Auguſt, September 17 Bf., 16

Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg den 18. MatWeizen der Scheffel a 89 W nach Beſchaffenheit von
bis 2Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

bis I

Berlin den 19. Mai.
Weizen loco 58 71 nach Qualität weißbunt poln.

68
Roggen loco 81-82pfd. 455 ab Kahn bez.,

chwimm. 1 Ladung 81—82pfd. 45 bez. Frühj. u
at 451 bez. u. G., Br. Mai Junt45 bez. u. G. Br. Juni Jult 159

bez. Juli Aug. 46 bez. Sept.
Det. 47 467 bez.

Gerſte, große u. kleine 32—38 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23-24 Lieferung pr. Frühf. 23

bez. Mai/ Juni 23 bez. JuniJuli 23 bez. Juli Aug. 24 bez.

Breslau, d. 19. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 bez. u. G. Weizen weißer 67 79
gelber 67.—75 Roggen 49 63 Gerſte 35
40 Hafer 26 30

Stettin d. 19. Mai. Weizen 61— 70 bez. NMai
Juni 67 bez. Juli Aug. 69 da Sept. Ock. 69 da.
Roggen 45—45 bez. Mai Junt 45 bez. Juni Juli
45 da, Sept. Het. 46 G. Rüböl Mai 15 bez.
Sept. Oct. 13 G. Spiritus 14 bez. Mat Juni 15
da Juni Juli 15 da Juli Aug. I5 da, Sept.
Oct. I5 i. da.

Leipzig Ala den 19. Mai. Leipziger Producten
Börſe in wie in Termin Geſchäften (durch lo
co auf der Stelle, und „pr. d. h. pro, zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet) bezüglich a) des Deles für
1Zoll-Centner, des Getreides und der Oel
ſagten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für

Hamburg d. 19. Mai. Weizen loco geringes Con
ſumgeſchäft, ab auswärts bis auf geringe Sorten ruhiger.
Roggen loco ſtille, ab Oſtſee ziemlich unverändert ab
Danzig Sept. Octbr. neuer zu 75 erlaſſen. Oel Mat
32 Oct. matt 29

mſterdam, d. 18. Mai
gen alter preußiſcher 5 Fl. ni
Raps, Nov. 75. Rübolh

London d. 18. Mai Engliſcher Weizen langſamer,
fremder vernachläſſigt. Hafer längſamer Schill. bil
liger verkauft. Bohnen und Erbſen I Schill. höher. Mehlflau.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Mat Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 goll,
am 20. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
an Unterpegel

Weizen unverändert. Rog

edriger, ſonſt unverändert.
Herbſt 43.

Erbſen Kochwaare 45—50 Futterwaare 42 45 1 Preuß. Wispel), des Spiritus für 1222 am 18. Mai Abends 1 Fuß 2 Zoll
Rüböl loco 15 Mai 16 bez. Mai Dresdner Kannend oder 12 Eimer 22 Kannen giit 19. Mai Morgens 1 Fuß 5 Zoll.

Juni 15 bez. u. G., Junt/Jult 14 Br. Juli- (d. t. e 8000 pCt. Tralles oder 100 Preu ß. Quart) Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Aug. 14 Br. Sept. Oct. 13 bez. vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs am 19. Mat Vormitt. am alten Pegel 28 Zoll unter

Leinöl loco 152,
Spiritus loco ohne aß 15 bez. Mai u. Mai Juni

15 bez. u. r. 15 G. Juni Juli 15
Preiſe (mit B. Briefe „„bz. bezahlt und am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.Gd. Geld bezeichnet) na h Thalern ausgeworfen

Weizen, 168 braun loco nach Qualität 57 Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 19. Mat Mittags: 1 Elle 12 Zoll unter 0.



Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 18. Mai. Prager Schleppkahn
Nr. 8, Güter, v. Magdeburg n. Tetſchen. Desgleichen
Nr. 17 u. Nr. 40, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.
A. Saalmann, Bretter, v. Liepe n. Halle. K. Acker
mann, Langholz, v. Spandau n. Cönnern. D. Wer
ner, desgl. G. Berendt, Coaks, v. Hamburg n. Bern
burg. Nordd. Dampfſchifff.Geſ., Güter, v. Hamburg
n. Deſſau. G. Boltze, Bretter, v. Spandau n. Halle.

D. Dupinage, Bretter, v. Oderburg n. Halle. F.
Schieferdecker, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. W.
Ernſt, Bretter, v. Spandau n. Schönebeck. C. Back
haus, Roggen, v. Poſen n. Buckau. Frz. Huſter, Rog
gen, v. Berlin n. Noſenburg. H. Lucaß, Bretter v.

Berlin n. Buckau. W. Braune, Roggen v. Breslau
n. Magdeburg. Am 19. Mai. F. Pohle Lumpen,
o Poſen n. Calbe. G. Müller, Roggen, v. Breslau
n. Magdeburg. Fr. Clemens, Nutzholz, v. Spandau
n. Buckau. A. Luickardt, Roggen, v. Breslau n. Mag
deburg. C. Benz, Mehl, v. KRathenow n. Wittenberg

D. Kroll, desgl. Chr. Kuhne, Güter, v. Magde
burg n. Halle.

Niederwärts- Am 19. Mai. Nordd. Dampfſchifff.
Geſ., Güter, v. Deſſau n. Hamburg. Fr. Berger,
Weizen, v. Ebnnern n. Hamburg.

m

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Höherer Anordnung zufolge ſoll die im San
gerhäuſer Kreiſe belegene, I Meile von Eisle
ben 2 Meilen von Sangerhauſen und Quer
furt und 4 Meilen von Halle entfernte König
liche Homaine Bornſtädt von Johannis 1864
ab auf 18 hintereinander folgende Jahre, alſo
bis Johannis 1882 im Wege des öffentlichen

Ausgebots anderweit verpachtet werden.
Zu dieſer Pachtung gehören

1037 Morg. 12 [DRth. Acker,
89 24,5 Wuieſe,
69 163 raumer Anger,64 74 bepflanzter Anger,54 179 Hof und Bauſtelle
17 124 Girten,1 45 Schachthalden,
1 160 Teiche,2 8 Kiesgrübe,88 Schaafſchwemme,

70 Unland,
1289 Morg. 17,5 Rth. in Summa.
Das PachtgelderMinimum beträgt 6000

die Pacht-Caution 2500 und iſt zur Ueber
nahme der Pachtung überhaupt ein disponibles
Vermögen von 27,000 erforderlich.

Den Licitations Termin haben wir auf
den 2. Juli d. J. Vormitt. II Uhr
vor dem Herrn RegierungsRath Lentz in dem
Seſſtonszimmer der unterzeichneten Regierungs
Abtheilung anberaumt zu welchem wir Pacht-
bewerber mit dem Bemerken einladen, daß ſich
dieſelben vor der Licitation über ihre Qualifica
tion als Landwirth, ſowie über ihr ausreichen
des Vermögen vollſtändig auszuweiſen haben.

Die Verpachtungsbedingungen und Regeln
der Licitation, ſowie die Karte und das Ver

meſſungs Regiſter können mit Ausnahme der
Sonn und Feſttage tägli h ſowohl in unſerer
Domainen Regiſtratur, als auch auf der Do
maine Born ſtädt eingeſehen werden, auch ſind
wir bereit, Abſchrift der ſpeciellen Pachtbedin
gungen ſowie die allgemeinen gedruckten Bedin
gungen gegen Erſtattung der Copialien und reſp.
Druckkoſten auf Verlangen zu ertheilen.

Pachtluſtige, welche die Oomaine und die zu
derſelben gehörigen Ländereien in Augenſchein
nehmen wollen haben ſich an den Domainen
Pächter Herrn Amtsrath Lüttich in Born
ſtädt zu wenden.

Merſeburg den 11. April 1863.
Königliche Regierung Abtheilung für

directe Steuern, Domainen und Forſten
Crüger.

Obſt Verpachtung.
Dienstag den 26. Mai Nachmittag 3 Uhr

ſollen die diesjährigen Süß- und Sauerkirſchen
auf der Magd. Leipziger Chauſſee, ſowie auf
dem ſogenannten Spielberge, in dem Bauer
ſchen Gaſthauſe hier meiſtbietend verkauft werden.

Sennewitz den 20. Mai 1863.
Die Gemeinde daſelbſt.

Ein Landgut, 3 Stunden von Leiphig, mit
20 Stück Rindvieh, 6 Pferden, vollſtändigem
ſonſtigen Jnventar, iſt für 37,000 A. zu ver

Adv. Joſeph in Leipzig.kaufen durch

e

Aktien Geſellſchaft gollern.
Unterzeichneter erklärt ſich bereit, die Vollmachten derjenigen Aktionaire, welche ſich bei der

bevorſtehenden GeneralVerſammlung durch das RheiniſchWeſtphäliſche
zu laſſen und alſo die jetzige Verwaltung zu unterſtützen geneigt ſind
Empfang zu nehmen und zu verſenden, auch über die jetzige
theilen

ZollernKomite vertreten
bis zum 23. d. M. in

Sachlage nähere Auskunft zu er
Der Juſtizrath Dr. Schede.

Die Actienzeichnung
für die

Brandversicherungs- Bank für Deutsehland
Actien- Gesellschaft zu Leipzig,

wird wltämo Maß d. J. geſchloſſen.
Leipzig, den 9. Mai 1863. Das Comité
Geaichte Jollgewichte billigſt bei J. G. Mann Söhne
Sogenannte Aniſin Winte aus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von A.

Leonhardt in Dresden in unübertrefflicher Qualität und ca. 25 billiger als bisher Aus
gebotene, empfiehlt in 1 W Reifengläſer a 7 h 5 V a h 9 und
a 1 Oarl Haring, Brüderſtraße 16.

Cent in anerkannter Qualität offeriren,
Ianochem kaufen fortwährend

Freiburg a l. V. Batteaer Comp.
Cement- und Dampf- Kuochenmehl- VabriäkK.

Superfeiner
aus der Fabrik von Nobles Hoare in LondonAlbert Schlüter, gr. Steinſtraße 6.Stamrord Street., empfiehlt

Kutschenlack. Best Wearing Boay Varnish.,
Cormwall Road,

Einem hochgeehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum mache hiermit erge
benſt bekannt, daß ich mein Lager guter
u. dauerhafter Arbeit von Nöcken, Pa-
letots, Jaquets u. dgl. von I bis
10 BVeinkleidern von bis 6
Weſten von 10 bis 3 u. Kna
ben Anzügen ſowie eine große Auswahl
von Tuch, Buckskin, Leinen, halbwolle

nen u. baumwollenen Waaren trotz der
ſehr geſteigerten rohen Wagarenpreiſe in
Folge ſehr vortheilhaften Meſſe Ein
kanfs zu bedeutend herabgeſetzten Prei-
ſen empfehle und verkaufe S

Das Kleider Magazin von
O. Dressler in Schafſtedt.

So eben erſchien bei Hermann Vries
in Leipzig, und iſt durch alle Buchhandlun
gen und Poſtämter zu beziehen
Magazin für BriefmarkenSammler.
Ein Organ zur Vermittlung des Briefmarken
Verkehrs, behufs der Anlage von Albums für

Liebhaber und Händler
herausgegeben von

Zschiesche e KöderAntiquitäten u. MünzenGeſchäft in Leipzig
Nr. 1. Preis 2 Ngr.

Prese-Here!in längſt anerkannt vorzüglich gährungskräf-
tigſter Oualität em
pftehlt von täglich fri-
ſchem Empfang
M. er ä,am Markt, Bechershof 9.

in 2 Stunden gefahrlos und sicher
pr. Erst in Reudmniütz (Ieipzig).

n eeree beseitigt (auch brieflich

Eiſerne Bettſtellen von 6 7 Stroh
Matratzen zu 2 ſind wieder vorräthig bei

F. Kei
im Gaſthof zum blauen Hecht.

Zu verkaufen.
Ein ſechsjähriger Däne, Dunkelſchimmel, als

Kutſch und Ackerpferd geeignet.
Polleben H. Wedekind.

Dringende Bitte.
Unſere Stadt iſt abermals von einer Feuers

brunſt ſchwer heimgeſucht worden. Bei hefti
gem Stürme ſind in Zeit von einer Stunde
26 Häuſer in Aſche gelegt, S beſchädigt und
dadurch 60 Familien obdachlos geworden. Faſt
ausſchließlich ſind es arme Leüte und um ſo
mehr zu beklagen, da ſie bei dem ſchnellen Um
ſichgreifen des Feuers auch die wenige unver
ſicherte Habe nicht haben retten können. Auch
nur vorläufig die Noth zu mildern, ſind wir
aus eigenen Mitteln nicht im Stande. Darum
hat die hieſige Stadtverordneten Verſammlung
die Unterzeichneten beauftragt, die geeigneten
Wege einzuſchlagen, um den armen Leuten Hülfe
zu verſchaffen. Jm Vertrauen auf den, der die
Herzen der Menſchen lenkt wie Waſſerbäche und
in der feſten Zuverſicht daß es noch aller Or
ten Menſchen giebt, die ihre Freude darin fin
den Noth zu lindern und Thränen zu trock
nen rufen wir denn allen edlen Menſchenfreun
den zu: „Kommt und helft uns.“ Die Noth
iſt groß und unſere eigenen Mittel ſind nur ge
ring. Möchten denn viele Herzen warm wer
den und viele milden Hände ſich aufthun! Wir
wiſſen, t
hat und daß unſer Herr das, was wir einem
ſeiner geringſten Brüder gethan haben, ſo an
ſehen will als hätten wir es ihm gethan
Freundlichſt bitten wir denn die Wohllöbl. Ma
giſträte und Ortsvorſtände, in geeigneter Weiſe
Sammlungen für die Abgebrannten zu veran
laſſen und an das ünterzeichnete Comité zu be
fördern. Die verehrl. Zeitungs Expeditivnen wer
den ſich gewiß auch gern bereit finden laſſen,
Gaben in Empfang zu nehmen und unſeren

daß Gott einen fröhlichen Geber lieb

Ein großes Landgut, Stunde von Aufruf möglichſt zu verbreiten. Wir ſelbſt ſind
Leipzig, gut gebaut in vorzüglicher Cultur, gern bereit, jede, auch die kleinſte Gabe in Em
mit vollſtändigen Inventar, iſt für 55,000 pfang zu nehmen und werden ſeiner Zeit öffent
zu verkaufen durch Adv. Joſeph in Leipzig.

Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei
Ein fehlerfreies brauchbares Arbeitspferd, 11

Carl Schmidt in Höhnſtedt.
Guano- Verkauf.

mit 10 Rabatt.

Um mit dem noch vorräthigen Gtuando zu
räumen verkaufen wir von jetzt an den Eent-
ner zu 1 bei Entnahme von 50 und mehr

lich darüber quittiren.
Benneckenſtein a Harz, den 16. Mai 1863
Das Comité für die Abgebrannten:

A. Hahne Stadtverordneter.
Th. Krauſe, Rector
C. Pfarre, Rathmann.
E. Schliephake, Prediger
T. W. Stecher, Stadtverordnetenvorſteher

Zur Annahme milder Gaben ſind wir bereit.

Glnanö- Fabrik zu Halle, Harz Nr. 35. Expedition der Hall. Zeitung.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

S
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Zweite Beilage zu II6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 21. Mai 1863.

Deutſchland
Berlin d. 19. Mai. Heute wurde folgende Tages-Ord

nung für die 46. Plen ar Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
am Donnerstag, 21. Mai 1863, Vormittags 9 Uhr, ausgegeben:

„Mündlicher Bericht der 21. Commiſſton über die Anträge der
Abgeordneten Dr. Virchow und Genoſſen und Dr. Gneiſt und Genoſ
ſen, betreffend den Erlaß einer Adreſſe an Se. Majeſtät den König
Berichterſtatter Abgeordneter v. Unruh.

Antrag Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen dem
nachſtehenden Entwurf zu einer Adreſſe an Se. Majeſtät den König
die Zuſtimmung zu ertheilen

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König
Allergnädigſter König und Herr!

I. Jm Beginn der gegenwärtigen Seſſion hat das Haus der Abgeordneten, eine
ſchwere Pflicht gegen Krone und Land erfüllend, Ew. königlichen Majeſtät ſetne Auf
faſſung von der Lage des Landes offen und ehrfürchtsvoll dargelegt Angeſichts dieſer
Lage ſah es ſich zu der feierlichen Erklärung genöthigt daß der innere Friede und
die Kraft nach Außen dem Lande nur durch die Rückkehr zu verfaſſungsmäßigen Zu
ſtänden wiedergegeben werden könne.

II. Es ſind ſeitdem mehr als drei Monate vergangen, ohne daß die Verfaſſungs
Verletzung beſeitigt ohne daß eine Bürgſchaft dafür gewonnen wäre, daß dieſelbe ſich
nicht. wiederholen werde. Die Miniſter Ew. Majeſtät fahren vielmehr fort verfaſ
ſungswidrige Grundſätze offen auszuſprechen und zit bethätigen. Nicht genug damit,
haben ſie ihre Mitwirkung dazu verweigert das in der Verfaſſung verhetßene Aus
führungsgefetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter mit der Landesvertretung zu
vereinbaren ja ſie haben keinen Anſtand genommen, vor verſammeltem Hauſe zu er
klären, daß ſie ihre Verantwortlichkeit denn Spruche des, von der Verfaſſung dazu be
rufenen Gerichtshofes nicht unterwerfen können. Endlich haben ſie ſich unter dem
nichtigſten Vorwande den Verhandlungen im Hauſe entzogen und entgegen der klarſten
Beſtimmung der Verfaſſung welche jedem der beiden Häuſer das Recht zuſpricht, die
Gegenwart der Miniſter zu verlangen, ihr Erſcheinen im Hauſe von einer Bedingung
abhängig gemacht, welche nur darauf berechnet iſt einen neuen Streitpunkt über unſer
Verfaſſungsrecht aufzuſtellen

III. Dem innern Zerwürfniß hat ſich ſtets wachſend die äußere Gefahr zugeſellt.
Unter Ew. Majeſtät Regierung war Preußens äußere Lage günſtiger geworden, als
ſeit langer Zeit. Die Hoffnung auf Wiederherſtellung der Macht und Einheit Deutſch
lands hatte ſich von Neuem belebt. An die Stelle der Sondergelüſte und des Miß
trauens zwiſchen den einzelnen deutſchen Stämmen begänn ein friſcher Geiſt des Zu
ſammenwirkens nach dem Einen großen nationalen Ziele zu treten. Unſer erhabenes
Königshaus ſchien berufen, die höchſten Aufgaben der Nation zu verwirklichen. Die
gegenwärtigen Miniſter Ew. Majeſtät haben dieſe Erwartungen vereitelt. Durch ihre
Politik nach Außen, durch ihr verfaſſungswidriges Verfahren im Jnnern haben ſie
das Vertrauen der Völker und der Regierungen verſcherzt. Sie ſelbſt haben im Hauſe
der Abgeordneten ausſprechen müſſen daß Preußen Feinde ringsum hat daß ihm
ringsum kriegeriſche Verwickelungen drohen. Preußen ſteht faſt allein in Deutſchland,
a in Europa. Das Haus der Abgeordneten hat ſeine Stimme zu wiederholten Malen
erhoben um die Miniſter Ew. Mafeſtät aufzuhalten auf den gefährlichen Wegen,
welche ſie in der auswärtigen Politik betreten haben. Sein Rath iſt zurückgewieſen
worden. Die Miniſter haben erklärt ſie würden wenn ſie es für nöthig hielten,
Krieg führen mit oder ohne Gutheißen der Landesvertretun g.

V. Jnzwiſchen hat das Haus der Abgeordneten pflichtmäßig diejenigen Verhand
lungen fortgeſetzt, welche dem Lande ſeine volksthümliche Wehrverfäſſung erhalten,
dem Heere die geſetzliche Grundlage ſichern die Ordnung des Staatshaushalts her
ſtellen, dem Lande ſein verfaſſungsmäßiges Recht und ſeinen inneren Frieden wieder
geben konnten und ſollten. Nur das Bewußtſein daß es ſich um die höchſten Güter
der Krone und des Landes handele, vermochte den Abgeordneten die Selbſtverleugnung
zu geben, mit welcher dieſe Verhandlungen geführt ſind. Durch die neue Deutung
des Art. 60 der Verfaſſung durch das Abbrechen der perſönlichen Verhandlungen mit
dem Hauſe, haben ſich die Miniſter ſelbſt der letzten Möglichkeit einer Verſtändigung
entzogen. Sie haben den letzten Zweck der Seſſton vereitelt.

Allerdurchlauchtigſter c
V Das Haus der Abgeordneten naht dem Throne in einem Augenblick in wel

chem, wie es hofft die Würfel der Entſcheidung noch nicht gefallen ſind. Es erfüllt
noch einmal ſeine Gewiſſenspflicht, indem es vor Ew. Mafeſtät in tiefſter Ehrfurcht
erklärt Das Haus der Abgeordneten hat kein Mittel der Verſtändigung mehr mit
dieſem Miniſterium es lehnt ſeine Mitwirkung zu der gegenwärtigen Politik der Re
gierung ab. Jm Jnnern und nach Außen in Form und Sache beſteht zwiſchen den
Rathgebern der Krone und dem Lande eine Kluft, welche nach unſerer feſten Ueberzeu

ung nur durch einen Wechſel der Perſonen und mehr noch durch einen Wechſel des
Syſtem ausgefüllt werden wird.

VI. Königliche Majeſtät! Das Land verlangt vor Allem Achtung vor ſeinem
verfaſſungsmähigen Rechte. Möge die ehrfürchtsvolle Bitte der Abgeordneten bei Ew.
Majeſtät Gehör finden. Möge Ew. Majeſtät ſo wie in den rühmreichſten Tagen
unſerer Vergangenheit, den Glanz des königlichen Hauſes, die Macht und Sicherheit
der Regierung in dem gegenſeitigen Bande des Vertrauens und der Treue zwiſchen
Fürſt und Volk ſuchen und finden. Nur in dieſer Einigkeit ſind wir ſtark. Getroſt
können wir dann aber auch nur dann einem jeden Angriffe entgegenſehen er
komme, woher er wolle

In tiefſter Ehrfurcht verharren wir Ew. königlichen Majeſtät allerunterthänigſte
treugehorſamſte Das Haus der Abgeordneten.

Der Präſident des Hauſes der Abgeordneten. Grabow.“
Hinſichtlich der Frage, ob die Regierung den Schluß der Seſ

ſion herbeiführen wird und wann, iſt Poſitives noch nicht bekannt,
in Abgeordnetenkreiſen iſt man über die Abſichten der Regierung am
Wenigſten unterrichtet. Nach ſonſtigen Nachrichten ſteht der Schluß der
Seſſion ſo beſtimmt bevor, daß die Regierung es nicht mehr zu einer

BHeſchlußfaſſung über den Adreßentwurf kommen laſſen wird.
Frankreich.

Paris d. 18. Mai. Ein preußiſcher höherer Offizier, Baron
Krohn Adjutant des Königs, iſt hier eingetroffen, und man behaup
tet, derſelbe habe die Antwort Wilhelm's J. auf einen die Februar
Convention betreffenden eigenhändigen Brief des Kaiſers gebracht
dieſe Antwort ſoll ſehr kühl gehalten ſein und namentlich die Voraus
ſetzung entſchieden zurückweiſen, als ließe Preußen ſich von Rußland
ins Schlepptau nehmen. Es iſt noch immer die Rede von einem
Congreß der die polniſchen Angelegenheiten regeln ſoll. Rußland
ſcheint nur dann darauf eingehen zu wollen wenn alle anderen euro
Paiſchen Streitfragen auf demſelben zur Sprache kommen. Die
Mexicaner wehren ſich in Puebla wie die Teufel; General Forey hat
einen ſchweren Stand, und wenn auch der „Moniteur“ geſtern ſagte,

bis zum 12. April ſei Alles ſo weit ganz gut gegangen ſo konnte er
Hoch noch nicht die Nachricht bringen daß die Kathedrale wirklich er

ſtürmt ſei. Der „Courrier des Etats Unis“ läßt dieſen äußerſt wich
tigen Punkt bereits am 7. April in die Gewalt der Franzoſen gekom
men ſein wenn dem ſo wäre, hätte der „Moniteur“ es wahrlich nicht
verſchwiegen. Die Franzoſen haben in Puebla einen furchtbaren Bar
rikadenkampf zu führen ein Häuſer-Quadrat nach dem anderen muß
mit großen Opfern erobert werden und die Kathedrale iſt in ein förm
liches Reduit verwandelt. Eine Havannah Depeſche aus Cadix (ſ. te
legräph. Depeſchen) läßt die Mexicaner am 12. April bereits „in die
Vorſtädte zurückgeworfen ſein aber ſo etwas würde der „Moni
teur“, deſſen Nachrichten ja auch bis zum 12. April reichen ſicherlich
gemeldet haben. Vielleicht verhält es ſich umgekehrt, und die Franzo
ſen wären zurückgeworfen worden dann wäre auch die Einſylbigkeit
des amtlichen Blattes erklärlich. Heute heißt es nun auch, daß die
von Vera- Cruz zurückgekehrten Linienſchiffe Turenne, Tilſit, Jean
Bart und Wagram Ordre erhalten haben, Munition, Ambulanzen und
Trainzüge an Bord zu nehmen und ſchleunigſt nach Mexico zu brin
gen. Drei Stabsoffiziere der Artillerie und vom Genie- Corps ſollen
mitgehen. Es ſcheint alſo daß es drüben keineswegs ganz gut ſteht.

Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Gentralvereins
am 18. und 19. Mai.

(Schluß.)

Die dritte Frage, was man unter richtiger Gahre des Bodens
verſtehe, wie ſie erzielt und was mit ihr bezweckt werde wurde vom
Amtsrath Kleemann durch einen umfaſſenden Vortrag eingeleitet, der
ſich in den Satz zuſammenfaſſen läßt: richtige Gahre ſei, wenn der Boden
ſo bearbeitet werde daß er einen ſchwamm oder ſammetartigen Charakter
annehme und alle zur Ernährung der Pflanzen erforderlichen Stoffe für
die Vegetation feſthalte und den geeigneten Grad von Luft, Licht, Wärme
und Feuchtigkeit erhalte, damit die Saat ein wohlbereitetes Bett und ein
gleichmäßiges Wachsthum finde. Es würden demnach zur Konſtituirung
des Begriffes der richtigen Gahre alle chemiſchen, phyſikaliſchen, mechani
ſchen und künſtlichen Elemente zuſammengefaßt. Dieſen zu weiten Begriff
trat ein anderer Theil der Verſammlung entgegen, nach deſſen Auffaſſung
und nach dem bisherigen Gebrauche mit dem auch die Etymologie des
Wortes Gahre von Gähren, Fermentiren, Fermentation überein
ſtimme, ſei unter Gahre die normalmäßige Abfaulung des Bodens der
normale Verlauf des Verweſungsprozeſſes zu verſtehen. Beide Anſichten
blieben unvermittelt, ſo daß in doppelter Beziehung hätte ermittelt werden
müſſen durch welche Mittel die richtige Gahre erzielt werde und welches
der Zweck derſelben ſei. Auf dieſen zweiten Theil ging die Verſammlung
nicht ein.

Ueber die vierte Frage, die Eingeweidewürmer als Veranlaſſung mehr
oder weniger ſchwerer Krankheiten der Thiere hielt Prof. Dr. Giebel
einen umfaſſenden Vortrag, in welchem er ein überſichtliches Bild über
den Urſprung und die Verbreitung der Faden Saug und Bandwürmer,
ſowie über die oft ſehr große Schädlichkeit dieſer Würmer aufſtellte und dabei
vorzugsweiſe bei den Trichinen und Blaſen und Bandwürmern als den
gefährlichſten verweilte. Prof. Dr. Welcker gab eine intereſſante Nach
leſe, erläutert durch die Vorzeigung von faſt mikroſkopiſchen Trichinen und
durch Referate über mehrere helminthologiſche Experimente. d

Die Verhandlungen am zweiten Tage (19. Mai) wurden mit einer
Frage der eingreifendſten Art über die Thierproduktion und Futterverwer
thung eröffnet. Schon die Aufſtellung der Frage enthält ſo wichtige That
ſachen, daß wir ſie wörtlich mittheilen: „Können ſchwere Arbeitspferde
d. h. Pferde mit tiefer breiter Bruſt, breitem Becken und überhaupt räum
lich entwickeltem Rumpfe und Muskeln bei den Feldarbeiten dieſelbe Ar
beitsleiſtung mit geringeren Futterkoſten, oder eine größere Arbeitsleiſtung
mit denſelben Koſten verrichten, als leichte Pferde, d. h. ſolche, denen
dieſe räumliche Entwickelung fehlt? Motive: Die Fortſchritte der neueren
Viehzucht beruhen im Weſentlichen auf der Thatſache, daß gewiſſe Körper
formen die im Zuſammenhange mit einer beſtimmten Entwickelung der
inneren Organe ſtehen eine höhere Verwerthung des verwendeten Futters
bedingen. Dem entſprechend müßte auch angenommen werden, daß daſſelbe
in Bezug auf das Pferd und auf die zu Feldarbeiten von demſelben ge
forderte Kraftleiſtung gilt. Die Thatſache, daß in den intenſivſt betriebe
nen Wirthſchaften unſeres Vereinsbezirks auf ſchwere Pferde ein ſo hoher
Werth gelegt wird, daß ſie mit hohen und immer noch ſteigenden Preiſen
bezahlt werden, ſcheint zu beweiſen, daß auch die Erfahrung ſchon für Be
jahung der Frage entſchieden hat. Dem gegenüber wird aber andererſeits
auch oft die entgegengeſetzte Meinung vertreten und der Begehr nach ſchwe
ren Pferden mehr als ein Luxus und eine Modeſache hingeſtellt. Der
Gegenſtand ſcheint aber ſowohl im Hinblick auf die beträchtliche Werth
ſumme, welche die Pferdearbeitsleiſtung in der Landwirthſchaft repräſentirt,
als auch in Bezug auf die Entſcheidung über diejenige Richtung der Pfer
dezucht, welche den Intereſſen der Landwirthſchaft vorzugsweiſe entſprechen
dürfte von ſolcher Wichtigkeit, daß ſich dadurch eine wiederholte Erörterung
motivirt.“ Der LandesOek. Rath Hr. v. NathuſiusPhilippsborn er
öffnete die Verhandlungen über dieſe Frage mit einem längeren, leider
in der Entfernung nicht immer gleich vernehmbaren Vortrage in welchem
er zunächſt die Grundſätze prüfte, welche von Weckherlin in ſeinem Werke
über die Thierproduktion hinſichtlich der Fütterung und Futterquantitäten
aufgeſtellt habe. In der früheren Zeit als ſich die Thierzucht noch in
den alten Bahnen bewegt habe, möge es vielleicht richtig geweſen ſein
Futtermenge und Körperſchwere als proportionale Größen und als Maß
ſtab für die Nutzung und Arbeitsleiſtung der Thiere zu betrachten Dieſe
Theorie nehme aber auf die Natur auf das Temperament auf die nach den
Grundſätzen der Phyſikg und Mechanik zu beurcheilende Körperform und



Gliederbildung keine Rückſicht, und doch ſeien alle dieſe Momente von
höchſtem Einfluſſe da, wo es ſich um Ermittelung des effektiven Nutzeffek
tes des Futters, d. h. des Mittels handle, von welchem die Krafterzeu
gung ausgehe oder von welchem die Maſchine, d. h. der Thierkörper in
Thätigkeit geſetzt werde. Das ſchwere Wirthſchaftspferd habe in ſeiner
ganzen Jndividualität und in dem Bau ſeines Körpers alles was dazu
ehöre,Futtermenge von einem leichtern Pferde erwartet werden könne. Die Er

fahrung habe dies auch beſtätigt. Dagegen wurden von verſchiedenen Sei
ten her Einwendungen erhoben insbeſondere ſei es rathſam, von allzu
großen und allzuſtarken Pferden abzuſehen der Mittelſchlag wäre allent
halben vorzuziehen. Dies gab Veranlaſſung den Begriff, was unter
ſchweren und leichten Pferden zu verſtehen ſei näher feſtzuſtellen. Leichte
Pferde ſeien ſolche, die von dem orientaliſchen Stamme, wie das engliſche
Pferd herzuleiten ſeien, und der Gegenſatz des orientaliſchen ſei das
ſchwere Pferd.
könne man füglich das warmblütige, das ſchwere dagegen wie die
Dänen, Percherons u. ſ. w. das kaltblütige Pferd nennen. Dieſe
Unterſcheidung ſei treffender und ſchütze vor Mißverſtändniſſen. Ein Pferd
von 1000 Pfd. Körperſchwere gehöre entſchieden zu den leichten Pferden,
weil es zu den warmblütigen, aus der orientaliſchen Raſſe abſtammenden

zähle, während ein weniger ſchweres von 800 Pfd. doch zu den ſchweren
gehöre, weil es ſeiner Abſtammung nach zu den kaltblütigen zähle Nach
dem noch daran erinnert worden daß nach den bisherigen Erfahrungen
die ſchweren d. h. kaltblütigen Pferde für land wirthſchaftliche Zwecke den

leichten oder heißblütigen vorzuziehen ſeien, und daß es bei der künftigen
Pferdezucht darauf ankomme, auch ſchöne Pferde zu züchtigen, ging die
Verſammlung zu der Frage über, wie der beſte Zuckerrübenſamen gewon

men werden könnte und welche Erfahrungen über die Wahl des Bodens,
auf welchem Same erbaut werde vorlägen. Es gäbe vier verſchiedene
Methoden, nach welchen der Rübenſame gewonnen werde, die Methode
der Quedlinburger Handelsgärtner, eine franzöſiſche, die von den Zucker
fabrikanten angewendete und die von F. Knauer. Die Eigenthümlichkeiten
der Methoden wurden aber nicht näher beſchrieben, mit Ausnahme der
Quedlinburger dort lägen die Samenfelder im Gemenge mit andern
Rübenäckern, ſo daß an eine Reinhaltung der guten Art nicht gedacht
werden könne. Bei aller Achtung vor der Induſtrie der Quedlinburger
Handelsgärtner müſſe man doch nach den vielſeitigſten Erfahrungen ſagen,
daß der von dort bezogene Samen mindeſtens nicht zu dem beſten gehöre

Nachdem die achte Frage überſprungen einigte ſich die Verſammlung
bei der neunten Frage zu der Erklärung daß es zweckmäßig ſei, wenn
den landwirthſchaftlichen Vereinen bei der Prüfung aufzuſtellender Deck
hengſte eine genügende Mitwirkung eingeräumt werde. Von allen Seiten
wurde anerkannt wie unzureichend die Einrichtung der Beſchälſtationen
und wie kvenig zweckentſprechend die aufgeſtellten Hengſte ſeien es wären
neuerdings ſogar Anordnungen getroffen, die nicht zu erklären wären als faſt
nur unter der Annahme es ſei Abſicht, die Stationen landwirthſchaftl. illuſoriſch
zu machen. Dabei wurde daran erinnert daß der Grund warum die Sta
tionen im Lande eingerichtet worden wären militäriſcher Art ſeien die
Verordunng ſage ausdrücklich, die Stationen hätten den Zweck im Lande
Militärpferde zu erzeugen die Zucht landwirthſchaftlicher Pferde ſei daher
nur Nebenſache. Aus dieſem Grunde werde da der urſprüngliche Zweck
nicht aufgegeben werde, auch ein Einfluß der Vereine auf die Wahl der
Decker wenig Ausſicht haben obwohl nicht zu verkennen ſei, wie wenig
die für die Stationen giltigen Grundvorſchriften in der Provinz Sachſen
paſſendßerſcheinen.

um eine größere Leiſtung von ihm zu erwarten als bei gleicher

Jenes, das edlere, von dem die engliſchen abſtammen,

Aentes Roöotel.

Gotel Zur isenvbahm.

der Vorfluthsgeſetze nothwendig ſei, dieſe Frage wurde nachdem die beſte
henden Geſetze namentlich von 1846 und 1853 reiflichſt durchgeſprochen,
einſtimmig bejaht, dabei aber angeführt, was der Centralverein in dieſer
Angelegenheit bereits gethan oder zu thun beſchloſſen habe.

Ueber die Frage ob und wie der Kaufdünger langſamer oder raſcher,
mit ſicherem oder geringerem Effekte wirke, hielt Dr. Grouven einen lan
gen leider ſchwer vernehmbaren Vortrag, deſſen Reſumé der Vorſitzende
dahin zuſammenfaßte daß Peruguano mit konzentrirter Schwefelſäure
behandelt eine neue Berelcherung zur Erhöhung der Wirkſamkeit des
Guano ſei.

Die weit vorgerückte Zeit geſtattete nicht, die noch übrigen auf dem
Programm ſtehenden Fragen (Nr. 8, 12. u. 13) zu beſprechen. Der Vor
ſitzende ſchloß die 18. Generalverſammlung mit dem Wunſche des Wieder
ſehens im nächſten Jahre.

Der Präſtigiator St. Noman,
deſſen Darſtellungen aus dem Reiche der Magie und Phyſik in Ber
lin und Leipzig Aufſehen gemacht haben, wird an den bevorſtehenden
Tr auch in Halle Beweiſe ſeiner ſehenswerthen Geſchicklichkeit
geben.
chen wollen wir nur kurz bemerken, daß die uns aus Berlin und
Leipzig zugegangenen Berichte etwas Gutes erwarten laſſen. Sg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Mai t

Fran Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Nathuſius a. Königsborn Honig a.
Hohenſtein, Felber a. Branderode, Karbe m. Sohn a. Lichtenfelde. Hr. Ober
LandesGer. Aſſeſſor Albert a. Müncherhof. Hr. Graf v. d. Schulenburg a.
Vitzenburg. Hr. Dir. Altenhofen u. Hr. Jnſp. Pfütz a. Köln. Jhre Excell.
Frau Gräfin v. Seckendorf m. Sohn g. Potsdam Hr. Baron v. Werthern a.
Wiehe. Hr. Prof. Huntien a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Calm a. Celle
Die Hrrn. Kaufl. Neugaß a. Frankfurt, gieler a. Köln.

tat. Atirkon. Die Hrrn. Kaufl. Petzold a. Pforzheim, Oehme a. Magdeburg,
Leuthier u. Heinze a. Leipzig, Jünger a. Gera, Wittfeld u. Felſenthal a
Aachen. Hr. Fabrik. Hertzberg a. Frankfurt Hr. Cand. Goßler a. Berlin.

Goldner Ring Die Hrrn. Kaufl. Steinert a. Breslau, Gietz a. Berlin. Hr.
Mühlenbeſ. Morgenſtern a. BurgChemnitz. Hr. Fabrik. Ackermann a. Witten
berg. Hr. Paſtor Uhlemann a Lievland. Hr. Rittergutsbeſ. Preißke a. Kü
ſtrin. Hr. Landwirth Dankworth a. Naumburg

SKoldner Löwe. Hr. SteuerRath Gramm a. Magdeburg. Hr. Maſchinen
bauer Reinhardt a. Schwerin. BVergeleve Schaffner a. Minden. Die Hrru.

Kaufl. Röder a. Weimar Block a. Berlin Spengler u. Schirmer a. Leipzig
Lommert a. Dresden.

Stadt Hamnbrerrge. Hr. Frhr. v. Stein m. Fam u. Diener a. Nürnberg. Hr.
Baumſtr. Schmelzer a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bingerbrück a. Königs
berg. Hr. Fabrikbeſ. Walter a. Greiß. Hr. Privat. Schmidt a. Wolfenbüttkel.
Hr. Mühlenbeſ. Gorm a. Ratzeburg. Frau Amtm. Lieberkühn a. Sangerhauſen
Hr. Fabrik Dir. Dr. Hübner a. Zeitz. Hr. BergwerksDir. Wohlfart a. Teplitz.
Die Hrrn. Kaufl. Balbach a. Frankfürt, Haaſe a. Berlin Hilger a. Görlitz.

Hr. Hauptm. im Schleſ. Jäger Bat. v. Bönigk a. Görlitz.
Hr. Gymnaſ. Lehrer Dr. Steinhardt a. Salzwedel. Hr. Fabrik. Nortzel a. Laß
nitz. Hr. Partik. Wulff a. Quedlinburg. Die Hrra. Kauſt. Koch a. Berlin,
Nobling a. Nordhauſen Glück a. Magdeburg.

Frau Gutsbeſ. Kühn m. 4 Kindern a. Schloß
Pretzſch. Hr. Geſchäftsf. Sunn a. Bedburg. Die Hrrn. Kaufl. Springmann
a. Bielefeld, Köcher a. Berlin, Heyland a. Magdeburg. Hr. Geometer Haſſe a.
Paderborn. Hr. Jngen. Röber a. Wolfenbüttel. Hr. Rent. Laßfaly a. Stettin

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,14 Par. L. 332,64 Par. L. 333,27 Par. L. 332,68 Par. L.
Dunſtdruck 4,68 Par. L. 4,27 Par. L. 2,37 Par. L. 3,77 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 92 pCt. 75 pCt. 50 pCt. 72 pCt.
Luftwärme 13,3 G. Rm. 12,2 G. R. 10,0 G. Rm. 11,2 G. Rm.Ob eine Novelle in Bezug auf die Drainage zur Vervollſtändigung

Jndem wir auf dieſe heiteren Unterhaltungen aufmerkſam ma

Retourbriefe.
An Er Oolligkeit in Jnſterburg. 2)

Fiſcher in Berlin. 3) A. Lewin Co. in
Berlin mit 25 Kattner in Stern
berg (recommandirt). 5) 3illing in Eisleben
(recommandirt). 6) Dr. Bertram in Berlin
mit 8valck, den 19. Mai 1863.

Königl. Poſt Amt.

Obſtverpachtung.
Die hieſigen n mrertee Nutzungen an

Obſt aller Sorten ſollenSonnen den 30. d. Mts.
Vormitt. I1 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe meiſtbietend ohne Aus
wahl der Licitanten, jedoch gegen ſofortige An
zahlung der Hälfte der Meiſtgebote, verpachtet
werden.

Mücheln, den 19. Mai 1863Der Magiſtrat.

Menſchenfreunde, welchen das hohe Glück,
ein Kind zu beſitzen, vorenthalten iſt, und wel

e geneigt ſind, einen zweijährigen, geſundennd weigerten Knaben an 8
indesſtatt

anzunehmen, mögen ſich wenden an die Adreſſe
A. B. 6. 4f 100. poste rest. Gotha franeo

Nitterguts- Verkauf.
Ein im Liebenwerdaer Kreiſe Unweit

der BerlinDresdener Eiſenbahn belegenes Rit
tergut mit einem Flächeninhalt von 1625 Mor
gen (darunter 982 Morg. mit Holz beſtanden)
iſt durch mich zu verkaufen.
Eine genaue Beſchreibung des Guts liegt bei
mir zur Einſicht und Ertheilung von Abſchrif

ten bereit. e sDer Kaufpreis beträgt 80,000 Zur
Anzahlung ſind 30,000 erforderlich. Kauf
liebhaber werden erſucht, ſich an mich zu wen

den Zwiſchenhändler werden verbeten
Liebenwerda, den 18. Mai 1863

Der Rechts-Anwalt Paſchke.
Obſtverpachtung.

Wir beabſichtigen unſere diesjährige Obſt
nutzung Kirſchen und Birnen Halle Am
mendorfer Chauſſee, in 2 Abtheilungen aus
freier Hand zu verpachten.

Weber S Gneiſt.
Geſchäfts Verkauf.

Jn einer lebhaften Stadt Thüringens iſt
ein Haus, in welchem ſeit vielen Jahren ein
lebhaftes Material Geſchäft nebſt Branntwein
Verkauf mit beſtem Erfolg betrieben worden iſt,

mit oder ohne Waarenlager Veränderungs hal
ber aus freier Hand zu verkaufen.

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg. e

e Auction.Sonnabend den 23. Mai e. Vormittags 9
Uhr verſteigere ich Harz Nr. 9: 100 Stück
Rüſtbäume und 3 Schock Bohlen gegen gleich

baare Zahlung. eElſte, gerichtl. Auct.Commiſſar u. Taxator.
Eine Bäckerei wird verkauft oder verpachtet

Näheres zu erfahren beim Bäckermeiſter in
Niemberg.

Guts Verkauf.
Ein Landgut mit 88 M. Acker und 4 M.

Wieſe, Boden J. Cl., unweit zweier Zuckerfa

kaufen. Von wem? iſt zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

gutem Lohn dauernde Arbeit beim
Töpfer Meiſter E. Beyer in Halle a/S.

Geſunde Ammen werden geſucht durch
Friederike Kohlſchreiber,

Kapellengaſſe Nr. 5.
Einen Knecht mit guten Zeugniſſen der alle

ländlichen Arbeiten machen kann und will au
ßerdem auch Kutſche zu fahren verſteht, ſucht
bei gutem Lohn E. Schröter auf dem Wein
berg bei der Jrrenanſtalt.

Nordhauſen wird zum 1. Juli oder Aug. e
ein tüchtiger Verwalter geſucht.

briken, iſt mit der Hälfte Anzahlung zu ver

TöpferGeſehen, gute Ofenſetzer, ſinden bei

Auf der Domaine Münchenlohrg bei



zum Verkauf.

Auctions Anzeige.
Mittwoch und Donnerstag den 27.

und 28. Mai d. J. ſoll wegen Aufgabe der
OeconomieWirthſchaft auf dem Thonberg
bei Leipzig ſämmtliches lebende und todte
Jnventar, beſtehend in 14 St. guten Pfer
den, 22 St. hochtragenden und neumilchenden
Kühen, 9St. Ferſen, 3 St. Zuchtbul-
Jen, Holländer und Allgauer Rage, 12 St.
Zuchtſchweinen, Hühnern, 10 Rüſtwagen,
mehreren Jauchenwagen, verſchiedenen Ackerge
räthen Maſchinen, insbeſondere einer Dreſch
maſchine überhaupt ſämmtliche zur Landwirth
ſchaftsführung nothwendige Geräthſchaften, ſo
wie auch ein Kartoffeldampfzeug, an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Die Auction beginnt mit dem lebenden
Inventar von 9 Uhr Vormittags an das Horn
vieh kann bis zu S Tagen in Futter unentgelt
lich ſtehen bleiben.

Gleichzeitig ſteht auf gedachtem Gute eine
ſtarke wollreiche Schäferei, Schafe von
allen Altersklaſſen, Abnahme nach der Schur,

Dr. Richard Brandt, reg. Notar,
im Auftrag des Hrn. Guſtav Heine

Auctions Anzeige
Kloſtergut Connewitz betr.

Freitag und Sonnabend den 29. und
30. Mai d. J. ſoll wegen Aufgabe der Oecono
mieWirthſchaft im Kloſtergut Connewitz bei
Leipzig ſaämmtliches lebende und todte Jnven
tar, beſtehend in 12 guten Pferden, 30 hoch
tragenden u. neuntilchenden Kühen, 35 Fer

en theils tragend, s Schweiten, Hüh-
nern, Enten, Pfauen, 9 NRüſtwagen,
mehreren Jauchenwagen Kippkarren, Ackerge
räthen, Maſchinen, Kartsſſeldampfzeng,
überhaupt ſämmtliche zur Land wirthſchaft noth
wendige Geräthſchaften an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Diſ on beginnt mit dem lebenden
Inventar von 9Vhr Vormittags an das Horn
vieh kann bis zu S Tagen in Futter unent
geltlich ſtehen bleiben

Gleichzeitig ſteht auf gedachte Gute eine
ſtarke wollreiche Schäferet, Schafe von allen
Altersklaſſen, Abnahme nach der Schur, zum
Verkauf.

Br. Richard Brandt, req. Notar,
im Auftrag des Hrn. Guſtav Heine
Ein Freigut mit 280 Morg. Arxeal

kann ſofort bei 12,000 Anzahlung käuflich
übernommen werden. Auskunft giebt E. F.
Weiſe, Agent in Delitzſch

Eine Abgaben freie Windmühle mit
amerik. Und 1 deutſchen Mahlgang, neu er
bauetem maſſiven Wohnhaus und Stall, 2
Morg. Feld ſoll bevorſtehender Veränderung
mit 2000 nach Ermeſſen bei 4500 An
zahlung verkauft werden. Auskunft durch den
mit dem Verkauf beauftragten Agent

E. F. Weiſe in Oelitzſch.
Guts Verkauf.

Ein in der Oberlauſitz, ganz nahe eines freund
lichen Städtchens, reizend gelegenes Gut, iſt Fa
milien Verhältniſſe wegen verkauflich. Das Gut
enthält 136 M. Areal, alles Boden J. Klaſſe
inch. 16 Morgen Wieſen und 2 M. Holzung.
Sämmtliche Gebaude in beſter Ordnung Wohn
gebäude herrſchaſtlich eingerichtet mit Parkan
lagen umgeben, enthält 8 heizbare Wohnzim
mer c. Stallung ganz neu und gewölbt. Es
werden nur 16 Stück Kühe gehalten, da 20 M.
Acker verpachtet ſind, außerdem 4 ſchöne Pferde
und anderes Vieh.

Preis 20,000 mit ſämmtlichen Vorräthen
und Vieh, ſowie 2 faſt neuen Equipagen

Selbſtkäufer erfahren das Nähere im Gaſthof
zum rothen Roß in Halle.

Eine große Waſſermühle in vor
treffl. Mahl u. Handelslage, mit Gärten, Wie
ſen, Feld e. iſt gegen 8000 Anz. z. verk. d.

A. Kuckenburg Leipzigerſtraße 13.

Thüringiſche Eiſenbahn
Zur allgemeinen Erleichterung des Vergnügungs- Verkehrs werden vom Sonn

abend den 23. Mai e. ab verſuchsweiſe von und nach allen Stativ-
nen der Thüringiſchen, Corbetha Leipziger und WeißtzenfelsGeraer Bahn Per

ſonenbillets für die 2te und 3te Wagenklaſſe zu den gewöhnlichen Sonntagspreiſen ausgegeben
welche auf die Dauer von S Tagen zur einmaligen Rückfahrt gültig bleiben. Reiſegepäck
wird auf dieſe Billets nicht expedirt. Der Verkauf derſelben findet nur an jedem
Sonnabend bis zu beſtimmter Zeit die Benutzung auf der Hinreiſe nur am Sonn
abend und Sonntag bei beſtimmten Zügen, auf der Rückfahrt aber bis incl.
den nächſtfolgenden Sonnabend bei allen fahrplanmäßigen Zügen mit Ausnahme
der Schnellzüge Stattd Rahere giebt die auf jedem unſerer Bahnhöfe in der Nähe der Billetſchalter ausge

hängte ſpecielle Bekanntmachung.
Erfurt, den 16. Mai 1863.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Lieferung der für die Wagenbau und Maſchinen Werkſtätte der Thürin

d giſchen Eiſenbahn pro 1863 erforderlichen Hölzer, beſtehend in 6280 Kubikfuß
eichenen Bohlen 8 bis 181 Fuß lang 5 bis 45, Zoll ſtark, ſollen im Wege

der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und können die ſpeciellen Lieferungsbedingungen im
dieſſeitigen Secretaxiate eingeſehen auch gegen portofreie Einſendung von 5 Copialien von

e c

demſelben bezogen werden. Lieferungsluſtige haben ihre Offerten frankirt und mit der äußeren
Aufſchrift

„Submiſſtion auf Wagenbauhölzer pro I863
verſehen, bis ſpäteſtens den 1. Juni er. Vormittags 10 Uhr an die unterzeichnete Materialien
Com miſſion einzureichen

Erfurt, den 11. Mai 1863.
Die Materialien Commiſſton der Thürxingiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

h Voorhof- geest. engr. 15 Sgr.Dieſe Erfindung des Dr. van der Lund zu Leyden
erregt ungeheures Aufſehen und hat die größte Anerkennung gefunden, indem dieſer Voorhof
geeſt alles leiſtet, was bis jetzt unmöglich ſchien. Nach Gebrauch dieſer Haar Eſſenz hört,
durch die Wiederbelebung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort auf und
befördert das Wachsthum derſelben auf unglaubliche Weiſe. Auf völlig kahlen
Stellen erzeugt er volles Reues Haar, bei jungen Leuten binnen wenigen Monaten einen
vollſtändigen Bart.

Niederlage bei W. IIeese in Salle, Schmeerſtraße. Aschersleben- A. Pest;
Bitterfeld J. G. Schenke; Merseburg: C. Fran ke; Naumburg: C. F. Schulze Weissen-
fels: C. A. Günther; Zeitz W. Sieders leben.

Soeben iſt erſchienen, durch alle Buch
handlungen zu beziehen und in alle in der
Pfeter sehen Weachhan dige
(Pfefter Hahn) vorräthig

Aufträge auf Badewannen von Schiefer
nehmen entgegen W. Schmidt S Co.

Feinſte Bairiſche Schmelzbutter à W
8

Hie untrüglirhen ElemeNoſinen à 5
ZanteCorinthen à cnakurgemäßen Heilkräfter en Kaffnade n

der WMelis à W 4 8zuter und Gewürze offerirt zum FeſteKräuter u r enwelt, W. G. Wäachter,
e J z Schmeerſtraße 14 undeinfachr Ke Roi' ſche Heilſyſtem,

An Anwendung Oberglaucha 30.gegen alle Krankheiten des menſchlichen Körpers welche Ein ſtarker einſpänniger Leiterwagen mit
ihren Urſprung in der Verdorbenheit des Blutes und der eiſernen Achſen ſteht zum Verkauf im Gaſthof

Säfte und in den Störungen einzelner Organe haben. u oldnen Hirſch
Ein Buch für Keidende jeder Art welche geſund wer Zum goldnen

Für Seiler.den und es bleiben wollen.

Eine Partie Haufwerg in verſchiedenen
Sorten verkauft billigſt

J. F. Weber, alter Markt.

Verkauf.
Kcompleker Steingang,
L Rammpreſſe und
2 Oelbaſſins

werden verkauft in der Beu
ditzMühle bei Weißenfels.

Bierfäſſer.
Eine Partie 2 u. Tonnen mit Eiſen

band verkauft billig
G. Barth, Bbottchermeiſter

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei

F. Kleinau auf dem Sattel.“
Drei fette Ochſen ſtehen zum Verkauf bei

Mitgetheilt nach Le Koi,
Dr. der Medicin Oberſanitätsrath, Leibarzt c. c.

und mit Angabe der Behandlung der einzelnen
Krankheiten verſehen

von
Carl Müller. 5

Zehnte Original Auflage
Gr. S. brochirt. Preis 10 Sgr.

Jn allen Theilen der Erde ſegnen bereits
Tauſende das Le Roiſſche Heilſyſtem! Millionen
fanden durch daſſelbe ſelbſt da noch Geſundheit
und Frohſinn wieder, wo die Verzweiflung be
reits Platz gegriffen hatte

Das obige Buch iſt nicht mit Pla
giaten unter faſt ganz gleichem Titel zu ver
wechſeln!

Die Scheune Schulgaſſe Nr. 5 bin ich wil
lens zu verkaufen dieſelbe hat ſchöne Nieder
lagsräume, iſt auch paſſend zu einer Bauſtelle
Das Nähere kl. Ulrichsſtraße Nr. 27. Schoch.

Eine große Wohnung ſofort oder
den I. Juli d. J. zu vermiethen. Auf
Verlangen kann Pferdeſtall, Kutſchſchuppen,
auch Niederlagen abgelaſſen werden.

G. Lorenz Ober-Leipz.Thorplatz.

Dr.

3500 und 3000 Thlr. auf gute Land
Hyyothek baldigſt geſucht durch

G. Martinins.
Eine rechtliche und ordentliche Oreſcherfamilie E. Reußner in Rottelsdorf.

kann zum Juli d. J. Wohnung und Arbeit angehender Commis wird geſucht.
finden auf dem Rittergute Beuchlitz A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9



VII. SoSSe Oel Concert
im Dome zu NMerseburg.

Dienstag den 26. Mai 1863 am dritten Pfingſttage, Nachmittags von 4 bis 6 Uhr
unter Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein Jenny Busk Sopraniſtin aus Balti
more, der Altiſtin Fräulein Eliſabeth Hentſchel aus Weißtzenfels, der Violinvirtuoſin
Fräulein Ammely id0 aus Wien, des Hornvirtuoſen Herrn Lindner und Orgelvirtuoſen
Herrn Ad. Thomas aus Leipzig. (Letzterer wird alle Solo-Vorträge auf der Orgel

ausführen.) Tuen rGrave für volle Orgel, comp. v. Ad. Thomas
2) Ave Maria für Sopran, Orgel u. Violine von Seb. Bach
3) Adagio für Violine und Orgel von Beethoven.
45 Herr wie ſind Heine Werke ſo groß.“ AIt- Arie mit Begl, der Orgel u. des Waldhorns.
5) legte für Horn und Orgel comp. von Lorenz

für die Orgel von6) Woccata und u ge (e dur) Seb. Bach.

hell II.7) „Angels ever bright and. Sopran Arie von Händel (von Fräulein Busk in
ihrer Mutterſprache geſungen).

8) Adagio für Violine und Orgel von Mendelsſohn.
9) Wrüo für Violine, Waldhorn und Orgel comp. v. Ad. Thomas

10) „Bußgeſang“ für Sopran u. Alt, mit Begl. der Violine, des Waldhorns u. der Orgel.
raeladäunn und Wuge (a moll) für Orgel von Seb. Bach

Billets ſind zu haben bei Herrn Buchhändler Stollberg, den Herren Kaufleuten Wieſe
ünd Schulze (am Dom-Platze).

Preiſe: 1 Billet zum Schiff der Kirche 5 Eintritt vom Dom Platze).
1 Billet zum höhen Chöre der Kirche 10 Eintritt vom Schloßhofe)
Texte à 1 A. R. gel.Königl. Muſikdirector.

ars er Dann rerobee,vom Eleganteſten bis zum Einfachſten in Promenaden- und Reiſe
Coſtümen, empfing ich ſoeben Modelle und übernimmt hiernach
die Anfertigung zu den ſolideſten Preiſen
das Puhz- und Mode- Magazin von W. Lehmann,

große Wirichsſtraße 50, Iſte Etage.
Auf ASPRaiteneinpa e zu Dachdeckungen und Cementrniss

als Sicherungsmaterial für fede alte ad flache Bedachung nlmint Aufträge für die Herren
Gr. Soll G o. in Berlin entgegenW. Giebner in Cönnern

Präparirte Wolle,
erprobtes Mittel gegen Iheumatismmus
aller Art, die Tafel I bei
P aul lolla Co. großer Schlamm 10.

Matratzen und eiſerne Bettſtellen ſind zu

vermiethen bei F. Keil.
SeSommer Theater in Halle

(Cin der Weintraube).
Sonntag den 24. Mai Eröffnung der Büh

ne) erſte Abonnementsvorſtellung: NRoſen
müller und Finke, oder Abgemacht,
Original Luſtſpiel in 5 Akten von Töpfer.

Des korntſches Charakterbild mit Geſang und
Tanz in 3 Akten und 9 Bildern nach Sa
phir's Gedicht leichen Namens von Carl
Haffner, Muſik von Hebenſtreit. Jm Gten
Bilde Careovienne, polniſcher Nationaltanz ge
tanzt von Fräul. Neinecke.

Widerſpenſtige, oder: Liebe kann
Alles Luſtſpiel in 4 Akten nach Shake
ſpeare von Franz Hollein. Hierauf: Gu
ten Morgen Herr Fiſcher Vaudeville
in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von W. Fried-
rich, Muſik von Stieg mann.

Dutzend Billets gültig bis zur ten
Abonnements Vorſtellung ſind zu haben bei Hrn.
Herm. Heil, gr. Ulrichsſtraße Nr. 14. Nach
der erſten Vorſtellung iſt das Abonnement ge
ſchloſſen. Die Preiſe für Dutzendbillets ſind

Numerirter Platz 2 24
Le Rang e 24

Donnerstag den 21 Mai AbendMili
tair Concert eAnfang 7 Uhr. F. Fiedler.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Tapeten und
kauft nach Muſtern F.

ren in den neueſten Deſſins ver-
W. Giebner in Cönnern

Beſte gereinigte böhmiſche Bettfedern und Oaunen empfiehlt
W. Giebner in Cönnern

Gryſtall Waſſer à Fl. 2 3 u. 7
Brönners Freckenwaſſer, à Z. 25, u. 6
Gallen Seife,

zu empfehlen

Beſte Mittel zum Waſchen der

Schmutz Fettflecken c.
Stück 2 das Ditzd. 18 zum Waſchen unächter Stoffe ſehr

Jnſektenpulver S ſeit Jahren als das beſte zur Vertilgung aller läſtigen
Wanzen Aether, à Fl. 5

Hiervon halte ſtets Lager.
Inſekten bewährt.

W. esse, Schmeerſtraße 36.
eErlanger Bier auf Eis

in Mentes Hotel
Schmucksachen, als Bouton, Bro-

ohen, Medaillon, Haarpfeile, Armbänder, Man-
schettenknöpfe, Vingerringe,
Damengürtel, Shlipsringe, Uhrketten, Rock-
halter, Cravatten etc. empf. in gr. Aus wahl

billigſt O. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. A2.
Prima blauen Engl. Dachſchiefer in

den beliebteſten Oimenſtönen billigſt bei

J. G. Mann S Söhne.Dachſilz, Dachpappe, Dachnägel,
Steinkohlentheer, Asphalt, Goudron
und Steinkohlenpech zur Herſtellung der

billigſten Dächer empfehlen

J. G. Mann S Söhne

Damenkämme,

Maitrank täglich friſch Flaſche 7
Soda- und Selterwaſſer

bei Wilh. HeineLimburger Sahnenkäſe Prima- Qua
lität bei Wilh. Heine, gr. Ulrichsſtr. 12,

Friſcher Kalk
Freitag den 22. Mai in der Kirchner'ſchen
Ziegelet an der Schwemme Nr. 3.

Auf den hohen Petersberg.
Zum zweiten Pfingſtfeiertag Concert und

Ballmuſik vom Muſtkmeiſter Jhle aus C
then, wozu freundlichſt einladet Wehde.

Reſtauration Hohenthurm
Den ten Pfingſtfeiertag Tanzvergnügen,

wözu freundlichſt einladet Neumann.
Den verehrten Reiſenden reſp. Geſellſchaf

ten welche beabſichtigen, die bevorſtehenden
Feiertage Naumburg und Umgegend zu beſu

chen, erlaube ich mir mein ganz nahe bei Naum
burg, zu Grochlitz belegenes Gaſthaus,
welches die ſchönſte Ausſicht in das Saalthal c.
bietet zum hochgeneigten Beſuch zu empfehlen
Jndem ich eine prompte und billige Bedienung
zuſichere, ſollte es mir willkommen ſein, wenn
ich von dem Beſuch ganzer Reiſegeſellſchaften
rechtzeitig unterrichtet werden könnte.

Grochlitz b. Naumburg a/S. im Mai 1863.
G. Büurckhardt, Beſitzer des Gaſthauſes

zur ſchönen Ausſicht.“

Bebitz! S
Zum erſten Pfingſtfeiertag Nachmittag Con

cert gegeben von 6 Damen und 2 Herren,
wozu ergebenſt einladet W. Kuhne.

z

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Hansſchuh und Deſeirigüng von Am Himmelfaährtsfeſte, als am 14. d. M.

gamilien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines muüntern Jungens erfreut

Burg b. Magdeb. den 20. Mai 1863
K. Heinicke und Frau.

Todes Nachricht

iſt unſer guter Gatte, Vater und Schwieger
vater, der Gutsbeſitzer Johann Gottlieb
Baumgarten in Schweiditz, nach länge
rer Kränklichkeit in dem Alter von 55 Jahren
21 Tagen ſanft und im feſten Glauben an ſei
nen Herrn und Erlöſer ſelig entſchlafen. Der
Herr hat uns mit dieſem Verluſte recht ſchwer
berührt und tief betrübt, aber er hat uns auch,
ihm ſei Dank, nicht ohne reichen Troſt gelaſſen
den wir beſonders geſtern, am Begräbnißtage
unſeres lieben Vollendeten, erfuhren durch ſo
viele Liebeserweiſungen und durch die ſo große
und herzliche Theilnahme an der Feierlichkeit von
nah und fern. Wir danken Allen herzlichſt dafür.
Dank inſonderheit dem Herrn Paſtor Lochner
für die Troſtworte am Grabe nach Jacob. 12
„Selig iſt der Mann u. ſ. w. und für den gu
ten Nachruf, der von demſelben unſerm lieben
Todten auf Grund des Schriftwortes 1. Moſ. 5,
24: „Und dieweil er ein göttlich Leben führete
u. ſ. w. im Trauergottesdienſte gegeben worden
iſt; Dank Denen, die für den Schmuck des

hieſigen Landwehrvereins, welche den Vollende
ten unter Chorgeſang mit Muſikbegleitung zu
Grabe getragen und geleitet und ihn mit erhe
benden Geſängen am Grabe und in der Kirche
geehrt haben Dank den Herren Lehrern Brauſt
und Mensdorf für die Mitwirkung zur Er
höhung der BegräbnißFeierlichkeit; Dank auch
dem Herrn Wachtmeiſter Erfurt der bei der
großen Anzahl von Theilnehmern die beſte aäußere
Einrichtung angeordnet hat!

Schweiditz, den 18. Mai 1863
Die Hinterbliebengn

Montag den 25. Mai zweite Abonnements
Vorſtellung zum erſten Male Der verkauf
te Schlaf, oder Die Macht des Gol

Dienstag den 26. Mai Die bezähmte

Die Direction
re bers Garten.

Sarges geſorgt; Dank allen Mitgliedern des

J

S

re
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